
AUGUSTINUS VERSTANDNIS DES
WORTPAARES CASTITAS/CASTUS

RELIGIOSEN BEREICH

Es g1bt ohl wenıge lateinısche Worter, deren Sinngehalt se1t den
Zeıten des Augustinus eıne starke Verengung erfahren hat WIeEe
«castıtas/castus». Wahrend das ortpaar schon 1Im Miıttelalter immer
stärker 1UT auf dıe egelung des Geschlechtslebens bezogen un:! 1ın
diıesem Sınn In dıe modernen prachen üubernommen der übersetzt
wurde +), esa CS In der klassıschen Antıke un: och be]l den
Kırchenvatern eine erstaunlıch große Bedeutungsbreıte. Z7war dürfte In
der Tatsache, daß Hıeronymus bel seiner Übersetzungs- und Revisions-
arbeıt der lateinıschen Bıbel das «castıtas/castus» der Vetus Latına
wıederholt Uurc W orter WIe «sımplıcıtas», «SanctLus», «SINCETrUS»,
«mundus» erseitzt Z USATUC kommen, daß bereıts eıne
Verengung des Sınngehaltes 1mM erden sah un diesem Umstand
echnung rug Von Augustinus ingegen wırd das Wort och ın der
vollen Bedeutungsbreıte der antıken Schriftsteller gebraucht.

«Castıtas/Castus» 1st sprachlıch abzuleıiten VO  — K«CaITerIc)»

«entbehren» der «frel se1n». Im weıteren Sınn verstand dıe Antıke
darunter das « Freıisein VO akeln un Fehlern» der dıe «Reinheıiıt
der Sıtten». Deshalb fand «castıtas/castus» 1m CNSCICH Sınn eıne
vierfache Verwendung (a) 1mM relıg10sen Bereich und ZWAaLl ziemlıch
gleichbedeutend mıt «pletas», «sanctıtas>» DZWw «DIUS», C  » (b)
mıt ezug auf das Geschlechtsieben und ZWal bedeutungsgleıch mıt
«verecundıla», «pudıcıtla», «innocentla», «continentla», «Nides» bzw
«verecundus», «pudı1cus», «innocens>», «continens», «Adus»: (C) mıt
ezug auf das fremde Vermögen 1Im Sınn VO  —; «abstıinentıia peCcun11s»

Duden UnıLhnversalworterbuch (Her DRODOWSKI, Mannheım, 1983, 6823 Sp
weıst darauf hın, dalß das euitische Oortpaar «Keuschheıt/keusch» uch In der
Gegenwart wıeder einen gewIl1ssen Bedeutungswandel erfährt: «keusch» werde heute
verstanden als «sexuell enthaltsam». Nur ın der gehobenen Sprache finden sıch och dıe
mehr ethıschen Bedeutungen «schamhaft zurückhaltend», «sıttsam» der großer
sıttlıcher un! moralıscher Reıinheıt», dıe ber VO Herausgeber bereıts als «veraltend »
eingestuft sınd uch das französısche «chastete» hat ach MADEC (EX {ua castıtate
|Confessions 1 IL, AdulescensAUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES  WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  IM RELIGIÖSEN BEREICH  Es gibt wohl wenige lateinische Wörter, deren Sinngehalt seit den  Zeiten des hl. Augustinus eine so starke Verengung erfahren hat wie  «castitas/castus». Während das Wortpaar schon im Mittelalter immer  stärker nur auf die Regelung des Geschlechtslebens bezogen und in  diesem Sinn in die modernen Sprachen übernommen oder übersetzt  wurde?), besaß es in der klassischen Antike und noch bei den  Kirchenvätern eine erstaunlich große Bedeutungsbreite. Zwar dürfte in  der Tatsache, daß Hieronymus bei seiner Übersetzungs- und Revisions-  arbeit an der lateinischen Bibel das «castitas/castus» der Vetus Latina  wiederholt durch Wörter wie «simplicitas», «sanctus», «Sincerus»,  «mundus» ersetzt hat?), zum Ausdruck kommen, daß er bereits eine  Verengung des Sinngehaltes im Werden sah und diesem Umstand  Rechnung trug. Von Augustinus hingegen wird das Wort noch in der  vollen Bedeutungsbreite der antiken Schriftsteller gebraucht.  -  F  «Castitas/Castus» ist sprachlich abzuleiten von «carere»  «entbehren» oder «frei sein». Im weiteren Sinn verstand die Antike  darunter das «Freisein von Makeln und Fehlern» oder die «Reinheit  der Sitten». Deshalb fand «castitas/castus» im engeren Sinn eine  vierfache Verwendung: (a) im religiösen Bereich und zwar ziemlich  gleichbedeutend mit «pietas», «sanctitas» bzw. «pius», «sanctus»; (b)  mit Bezug auf das Geschlechtsleben und zwar bedeutungsgleich mit  «verecundia», «pudicitia», «innocentia», «continentia», «fides» bzw.  «verecundus», «pudicus», «innocens», «continens», «fidus»; (c) mit  Bezug auf das fremde Vermögen im Sinn von «abstinentia a pecuniis»  1) Duden - Universalwörterbuch (Her. G. DRoDowskKı, Mannheim, 1983, 683 Sp. 3)  weist darauf hin, daß das deutsche Wortpaar «Keuschheit/keusch» auch in der  Gegenwart wieder einen gewissen Bedeutungswandel erfährt: «keusch» werde heute  verstanden als «sexuell enthaltsam». Nur in der gehobenen Sprache finden sich noch die  mehr ethischen Bedeutungen «schamhaft zurückhaltend», «sittsam» oder «von großer  sittlicher und moralischer Reinheit», die aber vom Herausgeber bereits als «veraltend»  eingestuft sind. — Auch das französische «chastete&» hat nach G. MADEC (Ex tua castitate  [Confessions IV, II, 3] Adulescens ... valde castus [Ibid. IV, III, 6], in REA 7 (1961) 245-  247, hier 246) heute seine «harmoniques specifiquement religieuses» verloren.  2y Cf. etwa Ps 18/19, 10; Prov 20*9; 2:Coör 11; 3: Phil 117 ünd 7 Jo 33valde Castus [Ibıd I 111 6 in REA (1961) 245-
247, 1er 246) heute seıne «harmon1ques specıfiquement relıgieuses» verloren.

{i{wa Ps Prov 9; Cor FEL 37 hıl F 7 und Jo 3
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DZW cCupıdus»; (d) mıt ezug auf den Stil 1im Sınn VO  —; «purıtas
eloquentiae» 2)

Im augustinıschen Schriftencorpus erscheıint «castıtas/castus» ın
den verschiedenen Wortformen 30 / bzw. 685 ma ıne Verwendung
1im letztgenannten Sınn, mıt ezug auf den St1il eines Schriftstellers
oder Redners, sıch nıcht darunter. Im Sınn VO Une1i1gennützıg-
keıt gegenüber dem remden Vermoögen wırd «castıtas» VO Augustinus
In ZWwel Briefen hochgestellte Staatsbeamte gebraucht, WEeNN 6E deren
uneigennützıge Verwaltung (admiınıstrationı1s Castitas) hervorhebt
In en übrıgen Fallen verwendet Augustinus «castıtas/castus»
entweder mıt ezug auf das Geschlechtsleben oder mıt ezug auf den
relıg1ösen Bereıch, wobe!l bısweilen Überschneidungen vorkommen. Die
nähere Nachprüfung dieser weıt ber 000 Stellen hat aber dem
überraschenden rgebnıs geführt, daß dıe Verwendung 1Im relıg10sen
Bereich hınter der Erwähnung der «castıtas>» des geschlechtlichen
Lebens Häufigkeıit aum zuruüucksteht. Gerade Augustins vielseitige
Verwendung VO «castıtas/castus» auf dem relıg10sen Sektor, dıe den
Gegenstand dieser Untersuchung bıldet, Üt aber eutlıc werden, WIeE
stark der andel bzw dıe Verengung WAäl, denen der Sınngehalt dieses
Wortpaares in der Folgezeıt unterworfen wurde.

Fur Augustins Verwendung VO  - «castıtas/castus» 1mM relıg1ösen
Bereich eıne Anzahl Schriftstellen VO  — Bedeutung, zumal seine
altlateinısche Bıbelübersetzung das ortpaar häufger und in größerer
Bedeutungsbreıte als dıe Vulgata verwendete.

CASTITAS /CASTUS AUSGESAGI VON DER OTTHEIT UN  - VO  z

GOTTLICHEN WIRKEN

In seiner Erklärung ZU ersten Johannesbrie zıtiert Augustinus
menriac das Wort Jo 3, 3, das in seiıner altlateinıschen Übersetzung
autete: «Et Omnı1s, quı SDCIMN anc ıIn 1PSO, castificat ulg
sanctıificat) semet1psum, sıcut et 1pse CASTUS ulg sanctus) est»°®).

( Thesaurus Linguae Latınae 1L, 538-542 un!
ank chulde iıch den Herausgebern des Augustinus-Lexikons, dıe mIr

unentgeltliıch ıne vollständıge iste aller Stellen aus Augustins Schriften überstandten, iın
denen «castıtas/castus» erscheınt.

Ep SEL 34, in 396 «Admıinıistratıionis ([uae CAastıtas el fama virtutum,
pietatıs qQUOQUC christianae audanda dılıgentia ei fida sincerıtas830  A. ZUMKELLER  bzw. «non cupidus»; (d) mit Bezug auf den Stil im Sinn von «puritas  eloquentiae»®).  Im augustinischen Schriftencorpus erscheint «castitas/castus» in  den verschiedenen Wortformen 397 bzw. 685 mal*). Eine Verwendung  im letztgenannten Sinn, d.h. mit Bezug auf den Stil eines Schriftstellers  oder Redners, findet sich nicht darunter. Im Sinn von Uneigennützig-  keit gegenüber dem fremden Vermögen wird «castitas» von Augustinus  in zwei Briefen an hochgestellte Staatsbeamte gebraucht, wenn er deren  uneigennützige Verwaltung (administrationis  castitas) hervorhebt >).  In allen übrigen Fällen verwendet Augustinus «castitas/castus»  entweder mit Bezug auf das Geschlechtsleben oder mit Bezug auf den  religiösen Bereich, wobei bisweilen Überschneidungen vorkommen. Die  nähere Nachprüfung dieser weit über 1000 Stellen hat aber zu dem  überraschenden Ergebnis geführt, daß die Verwendung im religiösen  Bereich hinter der Erwähnung der «castitas» des geschlechtlichen  Lebens an Häufigkeit kaum zurücksteht. Gerade Augustins vielseitige  Verwendung von «castitas/castus» auf dem religiösen Sektor, die den  Gegenstand dieser Untersuchung bildet, läßt aber deutlich werden, wie  stark der. Wandel bzw. die Verengung war, denen der Sinngehalt dieses  Wortpaares in der Folgezeit unterworfen wurde.  Für Augustins Verwendung von «castitas/castus» im religiösen  Bereich waren eine Anzahl Schriftstellen von Bedeutung, zumal seine  altlateinische Bibelübersetzung das Wortpaar häufiger und in größerer  Bedeutungsbreite als die Vulgata verwendete.  1. CASTITAS/CASTUS AUSGESAGT VON DER GOTTHEIT UND VOM  GÖTTLICHEN WIRKEN  In seiner Erklärung zum ersten Johannesbrief zitiert Augustinus  mehrfach das Wort / Jo 3, 3, das in seiner altlateinischen Übersetzung  lautete: «Et omnis, qui habet spem hanc in ipso, castificat (Vulg.:  sanctificat) semetipsum, sicut et ipse castus (Vulg.: sanctus) est»°).  3) Cf. Thesaurus Linguae Latinae III, 538-542 und 564-571.  *) Dank schulde ich den Herausgebern des Augustinus-Lexikons, die mir  unentgeltlich eine vollständige Liste aller Stellen aus Augustins Schriften überstandten, in  denen «castitas/castus» erscheint.  5) Ep 86 CSEL 34, IL, 396: «Administrationis tuae castitas et fama virtutum,  pietatis quoque christianae laudanda diligentia et fida sinceritas ... excitaverunt me, ...».  Ep 112, 2 CSEL 34, II, 658: «A multis enim ... castitatem virtutemque administrationis  tuae constanter omnino laudantibus ... accepi...».  9) Cf. ep. Io. tr. 4, 7 und 9 PL 35, 2009 und 2010.excıtaverunt IN P }

Ep 112, SEL 34, 1L, 658 «A multıs nım castıtatem virtutemque admıniıstrationiıs
fuae CONstanter OmMNnNınNO laudantıbus830  A. ZUMKELLER  bzw. «non cupidus»; (d) mit Bezug auf den Stil im Sinn von «puritas  eloquentiae»®).  Im augustinischen Schriftencorpus erscheint «castitas/castus» in  den verschiedenen Wortformen 397 bzw. 685 mal*). Eine Verwendung  im letztgenannten Sinn, d.h. mit Bezug auf den Stil eines Schriftstellers  oder Redners, findet sich nicht darunter. Im Sinn von Uneigennützig-  keit gegenüber dem fremden Vermögen wird «castitas» von Augustinus  in zwei Briefen an hochgestellte Staatsbeamte gebraucht, wenn er deren  uneigennützige Verwaltung (administrationis  castitas) hervorhebt >).  In allen übrigen Fällen verwendet Augustinus «castitas/castus»  entweder mit Bezug auf das Geschlechtsleben oder mit Bezug auf den  religiösen Bereich, wobei bisweilen Überschneidungen vorkommen. Die  nähere Nachprüfung dieser weit über 1000 Stellen hat aber zu dem  überraschenden Ergebnis geführt, daß die Verwendung im religiösen  Bereich hinter der Erwähnung der «castitas» des geschlechtlichen  Lebens an Häufigkeit kaum zurücksteht. Gerade Augustins vielseitige  Verwendung von «castitas/castus» auf dem religiösen Sektor, die den  Gegenstand dieser Untersuchung bildet, läßt aber deutlich werden, wie  stark der. Wandel bzw. die Verengung war, denen der Sinngehalt dieses  Wortpaares in der Folgezeit unterworfen wurde.  Für Augustins Verwendung von «castitas/castus» im religiösen  Bereich waren eine Anzahl Schriftstellen von Bedeutung, zumal seine  altlateinische Bibelübersetzung das Wortpaar häufiger und in größerer  Bedeutungsbreite als die Vulgata verwendete.  1. CASTITAS/CASTUS AUSGESAGT VON DER GOTTHEIT UND VOM  GÖTTLICHEN WIRKEN  In seiner Erklärung zum ersten Johannesbrief zitiert Augustinus  mehrfach das Wort / Jo 3, 3, das in seiner altlateinischen Übersetzung  lautete: «Et omnis, qui habet spem hanc in ipso, castificat (Vulg.:  sanctificat) semetipsum, sicut et ipse castus (Vulg.: sanctus) est»°).  3) Cf. Thesaurus Linguae Latinae III, 538-542 und 564-571.  *) Dank schulde ich den Herausgebern des Augustinus-Lexikons, die mir  unentgeltlich eine vollständige Liste aller Stellen aus Augustins Schriften überstandten, in  denen «castitas/castus» erscheint.  5) Ep 86 CSEL 34, IL, 396: «Administrationis tuae castitas et fama virtutum,  pietatis quoque christianae laudanda diligentia et fida sinceritas ... excitaverunt me, ...».  Ep 112, 2 CSEL 34, II, 658: «A multis enim ... castitatem virtutemque administrationis  tuae constanter omnino laudantibus ... accepi...».  9) Cf. ep. Io. tr. 4, 7 und 9 PL 35, 2009 und 2010.accepl...>».

EF I0 Ir 4, und 3 x 2009 und 2010



AUGUSTINUS VER  IS DES WORTIPAARES CASTITAS/ICASTUS 831

Kommentierend stellt Augustinus fest, daß das Wort << sicut »}

keineswegs immer Gileichheıit meınt. Oder, rag provozlerend,
wollte jemand behaupten ’ UNsSsCIC CAasStıtas se1 der CAStLLiAS
Gottes völlıg gleich ’)? Er kommt dem Schluß ott mache uns

CASTUS, WIeE auch selbst CASTIUS ist; aber se1 Ure seıine Ewigkeıt,
WIT aber urc den Glauben ®). Augustıins Verständnıs VO  —_ «Castus>»
und «castıflcare» entspricht 1er Sanz dem R  . und «sanctı-
ficare», womıt dıe Vulgata das griechısche und Ü yYVICELV
wiedergı1bt. Offenbar 1Im gleichen Sınn versteht Augustinus dıe
«castıtas» Gottes, in einem Sermo das Ineinandertfallen der
Eıgenschaften In (Gjott behauptet: «denn in (rjott ist nıcht EeIW.: anderes
dıe C un eIiwaAas anderes dıe ugheıt der anderes dıe
Castiias Y Von diıeser Art «castıtas» in ott spricht Augustinus auch
schon das Jahr 393, WEeNN entsprechend seliner platonıschen
Partizıpationstheorie dıe Ansıcht vertritt, jedes geschaffene cCastium
nehme der Castıtas ıIn ott eıl-?) uch Augustinus in den
«Conf{fessiones» VO sıch berichtet, habe als NeunzehnJjährıger das
Angebot eines Wahrsagers zurückgewiıesen, «aber nıcht uUurc dıe
Wırkung deıiner ‘Castitas‘ du Gott meılnes Herzens», meınt (jottes
Heıiligkeit*+*). An Ss1e en offensichtlich auch, 6r VO  —_ dem «Banz
eılıgen un lauteren ( castissımum ) Innersten der geistlıchen eDOTLe »
spricht, ach dem uUNseIC menscnliche Schwac  eıt Ausschau und
sıch schne X Die «Unversehrtheıt» und «Reıinheıit» der «Weısheıt
Gottes», deren anzıehende Schönheıt Augustinus der «Aeischlichen »
1e eiıner Tau gegenüberstellt, bringt mıt den >Worten ZU

35 2010 «lam CI SO pPar ei aequalıs est CAsStitas nOsira castıtatı De:
Quıis hOoc dıicat?».

«Ergo castificat NOS, sıcut ei Ipse CASTIUS est; sed lle CASTUS aeternıiıtate, 1910

castı e»
341, 39, 498 «Neque nım In DDeo alıud et alıud prudentıaAUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  831  Kommentierend  stellt Augustinus  fest,  daß das  Wort  «sicut»  keineswegs immer Gleichheit meint. Oder, so fragt er provozierend,  wollte jemand zu behaupten wagen, unsere castitas sei der castitas  Gottes völlig gleich’)? Er kommt zu dem Schluß: Gott mache uns  castus, wie er auch selbst castus ist; aber er sei es durch seine Ewigkeit,  wir aber durch den Glauben®). Augustins Verständnis von «castus»  und «castificare» entspricht hier ganz dem «sanctus» und «Ssancti-  ficare», womit die Vulgata das griechische üyvög und GyviCeıv  wiedergibt.  Offenbar im gleichen Sinn versteht Augustinus die  «castitas» Gottes, wo er in einem Sermo das Ineinanderfallen der  Eigenschaften in Gott behauptet: «denn in Gott ist nicht etwas anderes  die Macht und etwas anderes die Klugheit oder etwas anderes die  ‘castitas’»?). Von dieser Art «castitas» in Gott spricht Augustinus auch  schon um das Jahr 393, wenn er — entsprechend seiner platonischen  Partizipationstheorie — die Ansicht vertritt, jedes geschaffene castum  nehme an der castitas in Gott teil!°). Auch wo Augustinus in den  «Confessiones» von sich berichtet, er habe als Neunzehnjähriger das  Angebot eines Wahrsagers zurückgewiesen, «aber nicht durch die  Wirkung deiner ‘castitas’ ... du Gott meines Herzens», meint er Gottes  Heiligkeit*?). An sie denkt er offensichtlich auch, wo er von dem «ganz  heiligen und lauteren (castissimum) Innersten der geistlichen Gebote»  spricht, nach dem unsere menschliche Schwachheit Ausschau halte und  sich sehne1?). Die «Unversehrtheit» und «Reinheit» der «Weisheit  Gottes», deren anziehende Schönheit Augustinus der «fleischlichen»  Liebe zu einer Frau gegenüberstellt, bringt er mit den Worten zum  7) Ib. 9 PL 35, 2010: «Iam ergo par et aequalis est castitas nostra castitati Dei...?  Quis hoc dicat?».  8) Ib.: «Ergo castificat nos, sicut et ipse castus est; sed ille castus aeternitate, nos  casti fide».  9) S. 341, 8 PL 39, 1498: «Neque enim in Deo aliud potestas et aliud prudentia ...  aut aliud castitas».  10) Gn. litt. inp. 16 (57) CSEL 28, I, 498: «Castitas autem nullius participatione  casta est, sed eius participatione sunt casta quaecumque casta sunt. Quae utique in Deo  est, ubi est etiam illa sapientia...». Cf. diu. qu. 23 CCL 44 A, 27.  11) Conf. 4, 3 CCL 27; 41: «Sed hoc quoque malum non ex tua castitate repudiavi,  Deus cordis mei». Von nicht wenigen Übersetzern ist dieses «castitas» zu Unrecht auf  Augustinus selbst bezogen worden, so wenn H. SCHIEL (Des hl. Augustinus Bekenntnisse,  Freiburg, 19647, 65) übersetzt: «Aber auch diese Sünde wies ich nicht von mir aus heiliger  Scheu vor dir, Gott meines Herzens». Cf. MADEC, 1.c. 245-246.  12) SMI 2 164007 54; 4100  in quibus nisi supernae iustitiae quaedam  impraessa vestigia teneremus, numquam in ipsum cubile ac penetrale sanctissiımum atque  castissimum spiritalium praeceptorum nostrae infirmitatis suspiceret atque inhiaret  intentio».aut Aallu: castıtas>».

10) Gn litt Inp 31) SEL 260 B 498 « Castıtas autem nullıus partıcıpatiıone
est, sed 1US partıcıpatıone SUnNntT UACCUMIYUC sSsunt Quae utıque In Deo

eSLT, ubı! est et1am 1la sapıentla...». (M. diu 23 GÜL A, D
11) Conf. 4, @ &5 Z «Sed hoc qUOQUC malum 1O  —_ tua castıtate repudılavl,

Deus cordıs me1». Von NnıCcC wenıgen Übersetzern iıst dieses «castıtas» Unrecht auf
Augustinus selbst bezogen worden, WEeNnNn SCHIEL (Des Augustinus Bekenntnisse,
Freiburg, 65) uübersetzt «Aber uch diese Sunde WIEeS iıch Nn1ıC VO mMIr AUuSs heıilıger
Scheu VOT dır, ott meınes Herzens». ( MADEC, IC 245-246

12) Simpl. 1, Z GG 54, < in quıbus 1851 iustıitiae quaedam
impraessa vestigla teneremus, NUumMd Uuam in 1psum cubile penetrale sanctıssımum
Castıssımum spiırıtalıum praeceptorum NnNOsSITae ınhiırmıtatıs suspiceret iınhıaret
intenti10».
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USATUC < Allen biletet S1e sıch dar, und ist doch unversehrt und
‘“Casta‘ für jedermann»*>°). Und Gott als das «lumen V1T U

schıildert, das jeden Menschen erleuchtet (ef: JO D entfaltet dieses
göttlıche AC das keinem Ort un:! doch überall IS als
Gerechtigkeıt, Weısheıt, anrhneı und CAStıtas 14)

uch be1 seıiner scharfen Abrechnung mıt dem heidnıschen
Gotterkult gebraucht Augustinus gelegentlıch das ortpaar «castıtas/
CasSstus>» Er spricht VO  —; den erdichteten «dı ut1ique CaAsLE) der auch
VO  > dem erstaunlıchen Maß «honorıs ei quası Castıtatis», das dıe
Romer der (jottin Vesta bzw ihrem eılıgen Feuer ermwieseEN? CX Wıe
der Zusammenhang zeigt, hat €]1 wenı1ger dıe «Heıulgkeit» als
vielmehr dıe «geschlechtlıche Integrität» 1Im Auge, dıe das Heıiıdentum
Jenen (GJOötzen zuschrıeb.

«Castıtas/castus» gebraucht Augustinus auch Sal nıcht selten,
Reinheıt, Unversehrtheit und Zuverlässıigkeıt des Wırkens (jottes und
seıner en hervorzuheben. Als 411: kurz VOI der beruhmten
«Collatıo» mıt den Donastısten, dıe Katholıken Karthagos aufrıef,
«den Frieden hıeben und den Frieden ZU Herrn Hehen»,
personıfizıerte diese Gottesgabe der KCDAAX als Gelıebte und
Freundın». Bel ıhr habe Herz seine reine (castum) Lagerstätte.
BeIl ıhr gebe ungestorte uhe hne alle Bıtterkeıit des Beisammen-
SeINS: mıiıt ıhr verbinde suße Umarmung un unzertrennlıiche Freund-
Sschaft**): Er Ordaderte den DaCcı1s» auf, sıch der Schönheıt
der Geliebten erfreuen und iıhr mıt em 1Ier andere zuzuführen:
«Sıe ruft dır Schenk MIr deiıne ıe un: du besıtzt miıch für immer.
Bringe mıt dır, viele du kannst, damıt S1E miıch lıeben Ich werde
‘“ Casta‘ se1ın und unberuhrt bleiben»*°)

Wiıederhaolt verwendet Augustinus «castıtas/castus» auch mıt

13) En Ps 38 Z (X4{21 38, 285 «Qui1squıs enım mat carnalıter, NECCCSSC est ut
CUu elo pestifero mat832  A. ZUMKELLER  Ausdruck: «Allen bietet sie sich dar, und ist doch unversehrt und  ‘casta’ für jedermann»**%). Und wo er Gott als das «lumen verum»  schildert, das jeden Menschen erleuchtet (cf. Jo 1, 9), entfaltet er dieses  göttliche Licht. das ran keinem 1Ort« und: döch -überallbv ist\ : als  Gerechtigkeit, Weisheit, Wahrheit und castitas**).  Auch bei seiner scharfen Abrechnung mit dem heidnischen  Götterkult gebraucht Augustinus gelegentlich das Wortpaar «castitas/  castus». Er spricht von den erdichteten «dii utique casti»*>) oder auch  von dem erstaunlichen Maß «honoris et quasi castitatis», das die  Römer der Göttin Vesta bzw. ihrem heiligen Feuer erwiesen*®). Wie  der Zusammenhang zeigt, hat er dabei weniger die «Heiligkeit» als  vielmehr die «geschlechtliche Integrität» im Auge, die das Heidentum  jenen Götzen zuschrieb.  «Castitas/castus» gebraucht Augustinus auch gar nicht selten, um  Reinheit, Unversehrtheit und Zuverlässigkeit des Wirkens Gottes und  seiner Gaben hervorzuheben. Als er 411, kurz vor der berühmten  «Collatio» mit den Donastisten, die Katholiken Karthagos aufrief,  «den Frieden zu lieben und um den Frieden zum Herrn zu flehen»,  personifizierte er diese Gottesgabe der «pax» als «unsere Geliebte und  Freundin». Bei ihr habe unser Herz seine reine (castum) Lagerstätte.  Bei ihr gebe es ungestörte Ruhe ohne alle Bitterkeit des Beisammen-  seins; mit ihr verbinde süße Umarmung und unzertrennliche Freund-  schaft*7). Er forderte den «amator pacis» auf, sich an der Schönheit  der Geliebten zu erfreuen und ihr mit allem Eifer andere zuzuführen:  «Sie ruft dir zu: Schenk mir deine Liebe und du besitzt mich für immer.  Bringe mit dir, so viele du kannst, damit sie mich lieben. Ich werde  ‘casta’ sein und unberührt bleiben»*®).  Wiederholt verwendet Augustinus «castitas/castus» auch mit  13) En Ps. 33, s. 2, 6 CCL 38, 285: «Quisquis enim amat carnaliter, necesse est ut  cum zelo pestifero amat ... Necesse est ut zelo et livore saucietur, si et alius eam (sc.  nudam) viderit ... Non sic est sapientia Dei: videbimus illam facie ad faciem, et omnes  videbimus, et nemo ibi zelabit. Omnibus se exhibet, et integra est, et casta est omnibus».  14) S. 4, 7 CCL 41, 24: «... nullo loco est et ubique est. Sic iustitia, sic sapientia, Sic  veritas, sic castitas. Conamini ergo videre talem lucem».  1)"Ciu: 2 8°CCL4741.  16) Ciu.\4, 10:C@CL 47 107.  17) $. 357, 1 PL 39, 1582: «Sit ergo pax dilecta nostra et amica, cum qua sit castum  cubile cor nostrum; cum qua sit fida requies et non amarum consortium, cum qua sit  dulcis complexus et inseparabilis amicitia».  18) Ib. 3 PL 39, 1583: «Amator pacis, attende, et delectare tu prior pulchritudine  dilectae tuae, et inardesce ad trahendum alterum ... Loquitur tibi [dilecta tua]: Ama me,  et continuo habes me. Adduc tecum quos potes ad amandum me; casta ero et integra  permanebo».ecesse est ut elo efi lıvore saucıletur, S1 el alıus Calll (sc
nudam) viderıt832  A. ZUMKELLER  Ausdruck: «Allen bietet sie sich dar, und ist doch unversehrt und  ‘casta’ für jedermann»**%). Und wo er Gott als das «lumen verum»  schildert, das jeden Menschen erleuchtet (cf. Jo 1, 9), entfaltet er dieses  göttliche Licht. das ran keinem 1Ort« und: döch -überallbv ist\ : als  Gerechtigkeit, Weisheit, Wahrheit und castitas**).  Auch bei seiner scharfen Abrechnung mit dem heidnischen  Götterkult gebraucht Augustinus gelegentlich das Wortpaar «castitas/  castus». Er spricht von den erdichteten «dii utique casti»*>) oder auch  von dem erstaunlichen Maß «honoris et quasi castitatis», das die  Römer der Göttin Vesta bzw. ihrem heiligen Feuer erwiesen*®). Wie  der Zusammenhang zeigt, hat er dabei weniger die «Heiligkeit» als  vielmehr die «geschlechtliche Integrität» im Auge, die das Heidentum  jenen Götzen zuschrieb.  «Castitas/castus» gebraucht Augustinus auch gar nicht selten, um  Reinheit, Unversehrtheit und Zuverlässigkeit des Wirkens Gottes und  seiner Gaben hervorzuheben. Als er 411, kurz vor der berühmten  «Collatio» mit den Donastisten, die Katholiken Karthagos aufrief,  «den Frieden zu lieben und um den Frieden zum Herrn zu flehen»,  personifizierte er diese Gottesgabe der «pax» als «unsere Geliebte und  Freundin». Bei ihr habe unser Herz seine reine (castum) Lagerstätte.  Bei ihr gebe es ungestörte Ruhe ohne alle Bitterkeit des Beisammen-  seins; mit ihr verbinde süße Umarmung und unzertrennliche Freund-  schaft*7). Er forderte den «amator pacis» auf, sich an der Schönheit  der Geliebten zu erfreuen und ihr mit allem Eifer andere zuzuführen:  «Sie ruft dir zu: Schenk mir deine Liebe und du besitzt mich für immer.  Bringe mit dir, so viele du kannst, damit sie mich lieben. Ich werde  ‘casta’ sein und unberührt bleiben»*®).  Wiederholt verwendet Augustinus «castitas/castus» auch mit  13) En Ps. 33, s. 2, 6 CCL 38, 285: «Quisquis enim amat carnaliter, necesse est ut  cum zelo pestifero amat ... Necesse est ut zelo et livore saucietur, si et alius eam (sc.  nudam) viderit ... Non sic est sapientia Dei: videbimus illam facie ad faciem, et omnes  videbimus, et nemo ibi zelabit. Omnibus se exhibet, et integra est, et casta est omnibus».  14) S. 4, 7 CCL 41, 24: «... nullo loco est et ubique est. Sic iustitia, sic sapientia, Sic  veritas, sic castitas. Conamini ergo videre talem lucem».  1)"Ciu: 2 8°CCL4741.  16) Ciu.\4, 10:C@CL 47 107.  17) $. 357, 1 PL 39, 1582: «Sit ergo pax dilecta nostra et amica, cum qua sit castum  cubile cor nostrum; cum qua sit fida requies et non amarum consortium, cum qua sit  dulcis complexus et inseparabilis amicitia».  18) Ib. 3 PL 39, 1583: «Amator pacis, attende, et delectare tu prior pulchritudine  dilectae tuae, et inardesce ad trahendum alterum ... Loquitur tibi [dilecta tua]: Ama me,  et continuo habes me. Adduc tecum quos potes ad amandum me; casta ero et integra  permanebo».Non SIC est sapıentla Dei videbıimus ıllam facıe ad facıem, el

videbimus, el CINO ıb] elabıt Omnıiıbus xhıbet, el ntegra estT, ei est omnıbus».
14) 4, (1 41, A nullo 10C0O est ei ubique est SIC lustıtıa, SIC sapıentla, SIC

verıtas. SIC Castıtas. Conamını CT gO videre talem ucem».
15) Ciu Z (GL. 4 7, 41
16) Ciu 4, GGE 47, 107
17) 55 39, 582 «Sıt CTZO DAdXA dılecta nostira ei amıca, CUM Ua sıt CAasSTum

cubiıle COT nOstrum ; CUu qua sıt fida requles el 19(0) AINaTl Ul consortium, Gu. qua sıt
dulcıs complexus ei inseparabiılıs amıcıt1a».

18) 39, 583 «Amator paCcıs, attende, el delectare pr10T pulchriıtudine
dılectae (uae, ei inardesce ad trahendum alterum832  A. ZUMKELLER  Ausdruck: «Allen bietet sie sich dar, und ist doch unversehrt und  ‘casta’ für jedermann»**%). Und wo er Gott als das «lumen verum»  schildert, das jeden Menschen erleuchtet (cf. Jo 1, 9), entfaltet er dieses  göttliche Licht. das ran keinem 1Ort« und: döch -überallbv ist\ : als  Gerechtigkeit, Weisheit, Wahrheit und castitas**).  Auch bei seiner scharfen Abrechnung mit dem heidnischen  Götterkult gebraucht Augustinus gelegentlich das Wortpaar «castitas/  castus». Er spricht von den erdichteten «dii utique casti»*>) oder auch  von dem erstaunlichen Maß «honoris et quasi castitatis», das die  Römer der Göttin Vesta bzw. ihrem heiligen Feuer erwiesen*®). Wie  der Zusammenhang zeigt, hat er dabei weniger die «Heiligkeit» als  vielmehr die «geschlechtliche Integrität» im Auge, die das Heidentum  jenen Götzen zuschrieb.  «Castitas/castus» gebraucht Augustinus auch gar nicht selten, um  Reinheit, Unversehrtheit und Zuverlässigkeit des Wirkens Gottes und  seiner Gaben hervorzuheben. Als er 411, kurz vor der berühmten  «Collatio» mit den Donastisten, die Katholiken Karthagos aufrief,  «den Frieden zu lieben und um den Frieden zum Herrn zu flehen»,  personifizierte er diese Gottesgabe der «pax» als «unsere Geliebte und  Freundin». Bei ihr habe unser Herz seine reine (castum) Lagerstätte.  Bei ihr gebe es ungestörte Ruhe ohne alle Bitterkeit des Beisammen-  seins; mit ihr verbinde süße Umarmung und unzertrennliche Freund-  schaft*7). Er forderte den «amator pacis» auf, sich an der Schönheit  der Geliebten zu erfreuen und ihr mit allem Eifer andere zuzuführen:  «Sie ruft dir zu: Schenk mir deine Liebe und du besitzt mich für immer.  Bringe mit dir, so viele du kannst, damit sie mich lieben. Ich werde  ‘casta’ sein und unberührt bleiben»*®).  Wiederholt verwendet Augustinus «castitas/castus» auch mit  13) En Ps. 33, s. 2, 6 CCL 38, 285: «Quisquis enim amat carnaliter, necesse est ut  cum zelo pestifero amat ... Necesse est ut zelo et livore saucietur, si et alius eam (sc.  nudam) viderit ... Non sic est sapientia Dei: videbimus illam facie ad faciem, et omnes  videbimus, et nemo ibi zelabit. Omnibus se exhibet, et integra est, et casta est omnibus».  14) S. 4, 7 CCL 41, 24: «... nullo loco est et ubique est. Sic iustitia, sic sapientia, Sic  veritas, sic castitas. Conamini ergo videre talem lucem».  1)"Ciu: 2 8°CCL4741.  16) Ciu.\4, 10:C@CL 47 107.  17) $. 357, 1 PL 39, 1582: «Sit ergo pax dilecta nostra et amica, cum qua sit castum  cubile cor nostrum; cum qua sit fida requies et non amarum consortium, cum qua sit  dulcis complexus et inseparabilis amicitia».  18) Ib. 3 PL 39, 1583: «Amator pacis, attende, et delectare tu prior pulchritudine  dilectae tuae, et inardesce ad trahendum alterum ... Loquitur tibi [dilecta tua]: Ama me,  et continuo habes me. Adduc tecum quos potes ad amandum me; casta ero et integra  permanebo».Ooquıtur t1bı (dılecta tua| Ama 1981
ei continuo habes uCcC ecum qQqUOS ad amandum 98% Ca CTO et ntegra
permanebo »
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ezug auf dıe göttlıche Offenbarung. Oft zıtiert das Wort des
Psalmısten (Ps « Eloquıa dominı. eloquıa su
ıgne examınatum, probatum terrae, septuplum » *?). Das
Wort «Casia» ist Ter 1mM Sınne VO «makellos», «Jauter», «zuverlässıg2»
gebraucht; oder, WIeE Augustinus sagt bringt ZU usdruc daß
(jottes Worte «ohne dıe Verderbnıiıs eıner Tauschung» ind®) on
bald ach seıner Bekehrung das Jahr 39] hat Augustinus 1im
amp den Manıchäismus rklärt, daß nıchts für «prudentius,
CASTIUS, rel1210s1us» als dıe Schriften des en Testaments**).
uch bel seiner Auseinandersetzung mıt Hıeronymus ber dıe
Auslegung VO Gal 23 1 1-14, dıe eiwa vier FTe spater begann, Z1ing
ıihm VOT em darum, daß dıe verıtatis auctorıtas» der eılıgen
Schrift keinen Schaden näahme*?). Ebenso trıtt für dıe Zuverlässigkeıt
des Kanons der eılıgen Bücher e1n, dessen CAastıtas apokryphe Schriften
nıcht aufgenommen habe“**)

CASTITAS/ CASTUS AUSGESAGT VON DER IRCHE

Weıt ber 5() mal zıtiert Augustinus in seinen Schriften und Briefen
das Apostelwor Cor I4 > « Desponsavı(!) VOS unı VIrO virgınem
cCastam exhıbere Chrıisto Tımeo Nn sicut SCITPCNS seduxıt vam astutla
Suaq, S1IC el vestr1 SCHNSUS Corrumpantur castıtate ulg sımplıcıtate),
JUaC est ın Chrıisto». Augustinus versteht diıeser «keuschen
Jungfrau» dıe Kırche mıt all ihren 1edern, den Ehemännern und
Ehefrauen, den ı1twern un Wıtwen, den «continentes» un: den
gottgeweıhten Jungfrauen. Sıe alle selen die eine «VITZO
CAaSLA»”, VO der der Apostel spricht. ewl1 besaßen NUTr wenıge dieser
Gilieder der Kırche dıe «vırginıtas» der dıe integrıtas» des

19) Er zıtiert das Wort dom 2’ ECNL 33 188; (in ep L 143 GG 33
54sg.; pA 116 ıb F25; C S SEL 3 $ {} 206; CIU. UE CO 48, 565; SDIF., el litt E
SEL 60, 169; Ps L1, CCGL 38, 83 54, C: 3 9 6/3; 6/, ıb 5906; 106, ıb
1581: 50, 1 1 CCL 41, 631 C conf. 7 DE GGE Z 110; 13; 1/ ıb Z

20) En Ps L: 83 < dicıt, sine corruptione simulatıon1s».
21) til. ered. 13 SEL 29. 1, E « Iestor, Honorate, conscıentiam INCAM, nıhıl

existimare prudentius, CAStIUS, rel1g10s1us, quUamı sunt iıllae scrıpturae ' quas
testamenti! veterı1s nomiıne catholıca eccles1a retinet».

22) Ep 28, SEL 34, 1, 109
23) Ciu 18, 38 C’GL 48, 633 «Nam el proferuntur quaedam QJuUaC 1psorum S8S5C

dıcantur ab e1s quı PTO SUl!  ® passım quod volunt redunt Sed Castıtas cCanon1s NO  —

recepit, NO quod homınum, quı deo placuerunt, reprobetur auctorıtas, sed quod
sta SS5C NO  — credantur 1psorum ».
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Leı1bes, aber alle bewahrten dıe Jungfräulichkeit «1m Gelste». Auf dıe
rage, Was enn diese Jungfräulichkeıit des elstes sel, antwortet
Augustinus: «der unsersehrte Glaube. dıe feste Hofinung und dıe
auIirıc  1ge Liebe»"2)i In dıeser CAStitas un Unversehrtheit des Herzens
musse dıe Kırche ungfrau sein“?): Die «castıtas» diıeser «VITZO
casta» versteht Augustinus also VOT em als beständıge Ireue ın
Glauben, Hoffnung un 1e€

Der Anfang dieses « Verloöbnıisses» ist ach Augustinus der Glaube
Was Chrıstus, der Bräutigam, versprochen hat, werde Urc den
Glauben, festgehalten. Dementsprechend interpretiert Augustinus dıe
Castıtas, dıe ach dem Apostel «In TISLIUS Ist», als dıe Castıtas, «dıe 1M
Gilauben Christı 1st» und beruft sıch alur auf Eph 3! «Durch den
CGlauben wohne Christus In Herzen». Wo Augustinus auf dıe
orge des postels sprechen kommt, uUurc dıe Arglıst des Teufels
könnte das Sınnen des Christen verdorben und VO  — dieser CAaASsStıtas
losgerıssen werden, en dementsprechend zuerst dıe Gefähr-
dung des aubens un: schlıe er mıt der Bıtte «Moge der Teufel
den Glauben nıcht zugrunde richten»“°). Ausführlicher hat Augustinus
1mM NsCHILU Cor LE VOT der Gefährdung des aubens gewarnt,

in seınem Johannes-Kommentar den Doketismus tellung
nımmt*’). Er sıeht In der eugnung der Geburt Jesu AUuS$ der Jungfrau
Marıa Urc dıiese « Wahnsınnigen» (insanıentes) einen Angriff auf den

wodurch dıe CAStLtas dergesunden Glauben, < Braut-Jungfrau»

24) I0 r 13 ( 36, 137 «Omnıs eccles1a VIrgO appellata est 1versa SSC

membra ecclesiae, dıversıs donıs pollere videtis gaudere; IM conlugatl, alıae
conıugatae, alıı viduatı UXOTCS ultra NON quaerunt, alıae viduatae marıtos ra 11ON

quaerun(t(, IN integritatem ab iıneunte getate Conservant, alıae virginıtatem SUamMmı Deo
voverunt;: dıversa sunt IMUNCTA, sed st1 una VIrgO est Ubı est virginıtas? Non nım
In COTDOTC. Paucarum femınarum est, ei 81 1CI virginıtas ın VITIS potest,
VIrorum sancta integrıtas eti1am cCorporIis est in eccles1a, lıa autem membra NO  —_ ın
COTDOTIC, sed omnıa In mente servant virginıtatem. Quae est virginıtas mentıs? Integra
fides, solıda SPDCS, Ssincera carıtas». C 188, 38, 005 C<834  A. ZUMKELLER  Leibes, aber alle bewahrten die Jungfräulichkeit «im Geiste». Auf die  Frage, was denn diese Jungfräulichkeit des Geistes sei, antwortet  Augustinus: «der unsersehrte Glaube, die feste Hoffnung und die  aufrichtige Liebe»?*). In dieser castitas und Unversehrtheit des Herzens  müsse die ganze Kirche Jungfrau sein?>°). Die «castitas» dieser «virgo  casta» versteht Augustinus also vor allem als beständige Treue in  Glauben, Hoffnung und Liebe.  Der Anfang dieses « Verlöbnisses» ist nach Augustinus der Glaube.  Was Christus, der Bräutigam, versprochen hat, werde durch den  Glauben, festgehalten. Dementsprechend interpretiert Augustinus die  castitas, die nach dem Apostel «in Christus ist», als die castitas, «die im  Glauben Christi ist» und beruft sich dafür auf Eph 3, 17: «Durch den  Glauben wohne Christus in euren Herzen». Wo Augustinus auf die  Sorge des Apostels zu sprechen kommt, durch die Arglist des Teufels  könnte das Sinnen des Christen verdorben und von dieser castitas  losgerissen werden, denkt er dementsprechend zuerst an die Gefähr-  dung des Glaubens und schließt daher mit der Bitte: «Möge der Teufel  den Glauben nicht zugrunde richten»?°). Ausführlicher hat Augustinus  im Anschluß an 2 Cor 11, 3 vor der Gefährdung des Glaubens gewarnt,  wo er in seinem Johannes-Kommentar gegen den Doketismus Stellung  nimmt?”). Er sieht in der Leugnung der Geburt Jesu aus der Jungfrau  Maria durch diese «Wahnsinnigen» (insanientes) einen Angriff auf den  wodurch die vcastitas der  gesunden Gilauben,  «Braut-Jungfrau»  24) Jo. eu. tr. 13, 12 CCL 36, 137: «Omnis ecclesia virgo appellata est. Diversa esse  membra ecclesiae, diversis donis pollere videtis atque gaudere; alii coniugati, aliae  coniugatae, alii viduati uxores ultra non quaerunt, aliae viduatae maritos ultra non  quaerunt, alii integritatem ab ineunte aetate conservant, aliae virginitatem suam Deo  voverunt; diversa sunt munera, sed omnes isti una virgo est. Ubi est virginitas? Non enim  in corpore. Paucarum feminarum est, et si dici virginitas in viris potest, paucorum  virorum sancta integritas etiam corporis est in ecclesia,  ; alia autem membra non in  corpore, sed omnia in mente servant virginitatem. Quae est virginitas mentis? Integra  fides, solida spes, sincera caritas». Cf. s. 188, 4 PL 38, 1005: «... unde, inquam, ‘virginem  castam’, nisi in fidei, spei et caritatis integritate?». Oder uirg. 48 CSEL 41, 294, wo  Augustinus nur die»fides» hervorhebt: «Servatur et in fide inviolata quaedam castitas  virginalis, qua ecclesia uni viro virgo casta coaptatur».  25) En. Ps. 49, 9 CCL 38, 582: «... in castitate atque integritate cordis, ubi debet  virgo esse tota ecclesia, cui dicitur: ‘Desponsavi...’».  26) S. 105, 6 PL 38, 620sg.: «... desponsationis initium fides est. Promittitur enim  ab sponso aliquid, et promissa fide detinetur  Propterea desponsatae huic dicit  apostolus:  .. ‘Timeo ne sicut serpens Evam seduxit astutia sua, sic et vestri Ssensus  corrumpantur a castitate quae est in Christo’ (2 Cor 11, 3); id est, quae est in fide Christi.  ‘Habitare enim’, inquit, “Christum per fidem in cordibus vestris’ (Eph 3, 17). Diabolus  ergo non corrumpat fidem...».  27) Jo. eu. tr. 8, 4-7 CCL 36, 83-86.unde, Inquam, ‘virgınem
castam), 181 ın fidel, spe1 ei carıtatıs integrıtate?». der uULrge. 48 SEL 41, 294,
Augustinus 1Ur die»fides» hervorhebt «Servatur el In fide inviıolata quaedam castıtas
virginalıs, UUa ecclesia unı 1TO ViIrgo CAasia CO:  >

25) En Ps 49, CC 38, 582 < in castıtate integritate cordıs, ubı]
virgo SSC tota ecclesia, Cul dıicıtur ‘Desponsavı... ’ ».

26) 105, 38, Sq CX desponsatıon1s inıtı1um fides est Promuttitur nım
ab SPOMNNSO alıquid, ei promı1ssa fide detinetur Propterea desponsatae U1C dıcıt
apostolus: “I ımeo sicut SCTDCNS Fvam seduxıt astutı1a Suq, SIC ei vestr1 SCI1SUS

Corrumpantur castıtate QUaC est In Chrısto (2 Cor E ıd est,. QUaC est in fide Christı.
‘Habitare en1m)’, inquıt, °“Christum DCI idem In cordıbus vestr1is’ (EpA 3, U7} Diabolus
CI gO NO  — Corrumpat fidem  »

27) I0 Ir S, A} ({ 36, 8386
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zugrunde gerichtet, «d.h der Glaube der Kırche verletzt wIırd». Wer
leugne, daß Jesus eıinen wahren Leıib besessen hat, mache ıh selbst ZU

Lugner. Deshalb Augustins scharfes Urteil «Sıe bringen den Teufel
hereın und schlıeßen Christus aus; S1E bringen den Ehebrecher hereın
und schlıeßen den Bräutigam aus»“®). Und mahnt selne (GGemeinde:
«Nıemand darf euch den Glauben verderben, WENN ıhr dem Bräutigam
castam viırgınıtatem' bewahren wollt » 29)

Übrigens hat Augustinus dıe paulınısche Formel VO  —_ der «Ccastıtas,
dıe ın T1ISLUS 1st» gelegentlich auch als dıe Christus eıgene «castıtas»
gedeutet, > WEeNN einmal VO  — einem Abgewendetwerden «d Christı
castıtate» Spficht??), oder WEeNnN 1mM etzten Buch seiner «Contes-
S10NESsS» den edanken des postels erweıtert eiıner Loslösung VO

der cCastıtas, «dıe in uUuNSCTECIN Bräutigam, deiınem einzigen Sohn ISEOTE.
An olchen Stellen verwendet das Wort «castıtas» offensıichtlıch 1Im
Sınn VO  a} «Lauterkeıt» der «Heıilıgkeit».

Wiederholt kommt Augustinus auf dıe innıge Verbindung zwıschen
T1SLUS und seiner Kırche sprechen. Es gehe eıne «geistliıche
e», ıIn der WITr in großer CAStıtas en müssen **). Auf dıe rage, WeT

enn der Bräutigam sel, g1Dt Augustinus einmal dıe Antwort: «keın
anderer als der, dem VO Apostel jene Jungfrau verlobt wurde, und fuür
den CI, der “CASIUS sSponsı AmMIcus..; iın keuscher Furcht fürchtete: 6S

könnte das Sınnen der Jungfrau un: Braut Christı VO  . der Castıtas, dıe
ıIn T1SLUS Ist, losgerissen und verdorben werden»**). Er selbst habe
«se1in Zelt in der Sonne errichtet» (ef: Ps habe, WwIeE ein
Bräutigam, als das Wort Fleisch wurde, 1im Jungfräulıchen
arıens eın Brautgemach gefunden. Von dort se1 CT, nachdem dıe
menschlıiıche Natur an gCNOMMECN, WwWIeE Aaus einem « CASLLSSIUIMUM cubıile»

S19)! alıquıd adversus28) S, GL 36, «Respondendum CT gO est e1S,
sydlld 1dem insanıentes inven1sse videantur, nde SPONSAC VIrgınıs Castıtas cCorrumpatur,
ıd est, nde fides ecclesiae violeturAUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  835  zugrunde gerichtet, «d.h. der Glaube der Kirche verletzt wird». Wer  leugne, daß Jesus einen wahren Leib besessen hat, mache ihn selbst zum  Lügner. Deshalb Augustins scharfes Urteil: «Sie bringen den Teufel  herein und schließen Christus aus; sie bringen den Ehebrecher herein  und schließen den Bräutigam aus»?®). Und er mahnt seine Gemeinde:  «Niemand darf euch den Glauben verderben, wenn ihr dem Bräutigam  ‘castam virginitatem’ bewahren wollt»  29)'  Übrigens hat Augustinus die paulinische Formel von der «castitas,  die in Christus ist» gelegentlich auch als die Christus eigene «castitas»  gedeutet, so, wenn er einmal von einem Abgewendetwerden «a Christi  castitate» spricht?°), oder wenn er im letzten Buch seiner «Confes-  siones» den Gedanken des Apostels erweitert zu einer Loslösung von  der castitas, «die in unserem Bräutigam, deinem einzigen Sohn ist»**).  An solchen Stellen verwendet er das Wort «castitas» offensichtlich im  Sinn von «Lauterkeit» oder «Heiligkeit».  Wiederholt kommt Augustinus auf die innige Verbindung zwischen  Christus und seiner Kirche zu sprechen. Es gehe um eine «geistliche  Ehe», in der wir in großer castitas leben müssen??). Auf die Frage, wer  denn der Bräutigam sei, gibt Augustinus einmal die Antwort: «kein  anderer als der, dem vom Apostel jene Jungfrau verlobt wurde, und für  den er, der ‘castus sponsi amicus’, in keuscher Furcht fürchtete, es  könnte das Sinnen der Jungfrau und Braut Christi von der castitas, die  in Christus ist, losgerissen und verdorben werden»*°). Er selbst habe  «sein Zelt in der Sonne errichtet» (cf. Ps 18/19, 6), d.h. er habe, wie ein  Bräutigam, als das Wort Fleisch wurde, im jungfräulichen Schoß  Mariens ein Brautgemach gefunden. Von dort sei er, nachdem er die  menschliche Natur angenommen, wie aus einem «castissimum cubile»  ne sibi aliquid adversus  28) Ib. 8, 5 CCL 36, 84: «Respondendum ergo est eis,  sanam fidem insanientes invenisse videantur, unde sponsae virginis castitas corrumpatur,  id est, unde fides ecclesiae violetur ... Nam isti qui videntur sic honorare Christum, ut  negent eum carnem habuisse, nihil aliud eum quam mendacem praedicant ... Immittunt  diabolum, excludunt Christum; immittunt adulterum, excludunt sponsum».  29) Ib. 8, 7 CCL 36, 86: «Nullus vobis corrumpat hanc fidem, si vultis sponso  servare castam virginitatem».  30) C, Faust. 22, 49 CSEL 25, I, 642: «... ne sicut Evam deceperat astutia sua, sic et  illorum mentes a Christi castitate avertendo corrumperet».  31) Conf. 13, 14 CCL 27, 249: «... ne sicut serpens Evam decepit astutia sua, sic et  eorum sensus corrumpantur a castitate, quae est in sponso nostro, unico tuo».  32) S. 138, 9 PL 38, 768: «... spirituales enim nuptiae sunt, in quibus nobis magna  castitate vivendum est».  33) En. Ps. 18, s. 2, 2 CCL 38, 106: «Quis est enim sponsus, nisi cui desponsata est  illa virgo ab apostolo, cui timet caste castus sponsi amicus, ne ... huius virginis sponsae  Christi sensus corrumpantur a castitate quae est in Christo (cf. 2 Cor 11, 3)?».Nam ist1ı quı videntur SIC honorare rıstum, ut

negent Cr CarneImmn habuıisse, nıhıl alıud CUIN QUamı mendacem praedıcantAUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  835  zugrunde gerichtet, «d.h. der Glaube der Kirche verletzt wird». Wer  leugne, daß Jesus einen wahren Leib besessen hat, mache ihn selbst zum  Lügner. Deshalb Augustins scharfes Urteil: «Sie bringen den Teufel  herein und schließen Christus aus; sie bringen den Ehebrecher herein  und schließen den Bräutigam aus»?®). Und er mahnt seine Gemeinde:  «Niemand darf euch den Glauben verderben, wenn ihr dem Bräutigam  ‘castam virginitatem’ bewahren wollt»  29)'  Übrigens hat Augustinus die paulinische Formel von der «castitas,  die in Christus ist» gelegentlich auch als die Christus eigene «castitas»  gedeutet, so, wenn er einmal von einem Abgewendetwerden «a Christi  castitate» spricht?°), oder wenn er im letzten Buch seiner «Confes-  siones» den Gedanken des Apostels erweitert zu einer Loslösung von  der castitas, «die in unserem Bräutigam, deinem einzigen Sohn ist»**).  An solchen Stellen verwendet er das Wort «castitas» offensichtlich im  Sinn von «Lauterkeit» oder «Heiligkeit».  Wiederholt kommt Augustinus auf die innige Verbindung zwischen  Christus und seiner Kirche zu sprechen. Es gehe um eine «geistliche  Ehe», in der wir in großer castitas leben müssen??). Auf die Frage, wer  denn der Bräutigam sei, gibt Augustinus einmal die Antwort: «kein  anderer als der, dem vom Apostel jene Jungfrau verlobt wurde, und für  den er, der ‘castus sponsi amicus’, in keuscher Furcht fürchtete, es  könnte das Sinnen der Jungfrau und Braut Christi von der castitas, die  in Christus ist, losgerissen und verdorben werden»*°). Er selbst habe  «sein Zelt in der Sonne errichtet» (cf. Ps 18/19, 6), d.h. er habe, wie ein  Bräutigam, als das Wort Fleisch wurde, im jungfräulichen Schoß  Mariens ein Brautgemach gefunden. Von dort sei er, nachdem er die  menschliche Natur angenommen, wie aus einem «castissimum cubile»  ne sibi aliquid adversus  28) Ib. 8, 5 CCL 36, 84: «Respondendum ergo est eis,  sanam fidem insanientes invenisse videantur, unde sponsae virginis castitas corrumpatur,  id est, unde fides ecclesiae violetur ... Nam isti qui videntur sic honorare Christum, ut  negent eum carnem habuisse, nihil aliud eum quam mendacem praedicant ... Immittunt  diabolum, excludunt Christum; immittunt adulterum, excludunt sponsum».  29) Ib. 8, 7 CCL 36, 86: «Nullus vobis corrumpat hanc fidem, si vultis sponso  servare castam virginitatem».  30) C, Faust. 22, 49 CSEL 25, I, 642: «... ne sicut Evam deceperat astutia sua, sic et  illorum mentes a Christi castitate avertendo corrumperet».  31) Conf. 13, 14 CCL 27, 249: «... ne sicut serpens Evam decepit astutia sua, sic et  eorum sensus corrumpantur a castitate, quae est in sponso nostro, unico tuo».  32) S. 138, 9 PL 38, 768: «... spirituales enim nuptiae sunt, in quibus nobis magna  castitate vivendum est».  33) En. Ps. 18, s. 2, 2 CCL 38, 106: «Quis est enim sponsus, nisi cui desponsata est  illa virgo ab apostolo, cui timet caste castus sponsi amicus, ne ... huius virginis sponsae  Christi sensus corrumpantur a castitate quae est in Christo (cf. 2 Cor 11, 3)?».Immittunt
dıabolum, excludunt rT1ısStum; iımmıiıttunt adulterum, excludunt SDONSUML».,

29) S, K 36, « Nullus vobıs Corrumpat anc iiıdem, S1 vultıs SPONSO
SCI VdIC CASLAM virginıtatem».

30) AauUS. ZZ. 49 SEL Z 1 642 C4 sıcut FEvam deceperat astutıa SUuq, SIC ei
ıllorum mentes Christı castıtate avertendo corrumpereit».

31) Conf. [5. GL Al 249 a sıcut SCTDCHNS FEvam decepıit astutıa 5ud, SIC ef
SCIHSUS Corrumpantur castıtate, qua«Cl est in SPONSO nOSLTrOo, uUun1CcO uo0>»

32) 138, 38, 768 C4 spirıtuales enım nuptiae sunt, In quıbus nobıs
castıtate vivendum est»

33) En Ps 18, E CCL 38, 106 «Quis est nım SPONSUS, 151 CUul desponsata est
1la vIrgo ab apostolo, CUul ime CA. CASTIUS spons! amıcus,AUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  835  zugrunde gerichtet, «d.h. der Glaube der Kirche verletzt wird». Wer  leugne, daß Jesus einen wahren Leib besessen hat, mache ihn selbst zum  Lügner. Deshalb Augustins scharfes Urteil: «Sie bringen den Teufel  herein und schließen Christus aus; sie bringen den Ehebrecher herein  und schließen den Bräutigam aus»?®). Und er mahnt seine Gemeinde:  «Niemand darf euch den Glauben verderben, wenn ihr dem Bräutigam  ‘castam virginitatem’ bewahren wollt»  29)'  Übrigens hat Augustinus die paulinische Formel von der «castitas,  die in Christus ist» gelegentlich auch als die Christus eigene «castitas»  gedeutet, so, wenn er einmal von einem Abgewendetwerden «a Christi  castitate» spricht?°), oder wenn er im letzten Buch seiner «Confes-  siones» den Gedanken des Apostels erweitert zu einer Loslösung von  der castitas, «die in unserem Bräutigam, deinem einzigen Sohn ist»**).  An solchen Stellen verwendet er das Wort «castitas» offensichtlich im  Sinn von «Lauterkeit» oder «Heiligkeit».  Wiederholt kommt Augustinus auf die innige Verbindung zwischen  Christus und seiner Kirche zu sprechen. Es gehe um eine «geistliche  Ehe», in der wir in großer castitas leben müssen??). Auf die Frage, wer  denn der Bräutigam sei, gibt Augustinus einmal die Antwort: «kein  anderer als der, dem vom Apostel jene Jungfrau verlobt wurde, und für  den er, der ‘castus sponsi amicus’, in keuscher Furcht fürchtete, es  könnte das Sinnen der Jungfrau und Braut Christi von der castitas, die  in Christus ist, losgerissen und verdorben werden»*°). Er selbst habe  «sein Zelt in der Sonne errichtet» (cf. Ps 18/19, 6), d.h. er habe, wie ein  Bräutigam, als das Wort Fleisch wurde, im jungfräulichen Schoß  Mariens ein Brautgemach gefunden. Von dort sei er, nachdem er die  menschliche Natur angenommen, wie aus einem «castissimum cubile»  ne sibi aliquid adversus  28) Ib. 8, 5 CCL 36, 84: «Respondendum ergo est eis,  sanam fidem insanientes invenisse videantur, unde sponsae virginis castitas corrumpatur,  id est, unde fides ecclesiae violetur ... Nam isti qui videntur sic honorare Christum, ut  negent eum carnem habuisse, nihil aliud eum quam mendacem praedicant ... Immittunt  diabolum, excludunt Christum; immittunt adulterum, excludunt sponsum».  29) Ib. 8, 7 CCL 36, 86: «Nullus vobis corrumpat hanc fidem, si vultis sponso  servare castam virginitatem».  30) C, Faust. 22, 49 CSEL 25, I, 642: «... ne sicut Evam deceperat astutia sua, sic et  illorum mentes a Christi castitate avertendo corrumperet».  31) Conf. 13, 14 CCL 27, 249: «... ne sicut serpens Evam decepit astutia sua, sic et  eorum sensus corrumpantur a castitate, quae est in sponso nostro, unico tuo».  32) S. 138, 9 PL 38, 768: «... spirituales enim nuptiae sunt, in quibus nobis magna  castitate vivendum est».  33) En. Ps. 18, s. 2, 2 CCL 38, 106: «Quis est enim sponsus, nisi cui desponsata est  illa virgo ab apostolo, cui timet caste castus sponsi amicus, ne ... huius virginis sponsae  Christi sensus corrumpantur a castitate quae est in Christo (cf. 2 Cor 11, 3)?».hu1lus VIrg1Inıs SPDONSAaC
Christı SCIISUS Corrumpantur castıtate quaC est ıIn Christo (cf. Cor I} »



836 UMKELLE

hervorgetreten, in selner Barmherzigkeıt nıedriger als alle, In selner
ajestät größer als He Die Kırche schıildert Augustinus in einer
Predigt als Christı «Gelıiebte., als se1ıne Braut, als seıne Schöne Von ıhm
selbst wurde S1eE schön gemacht Zuvor Wal S1e uUurc Sunden entstellt.
Nun aber ist S1E Uurc se1ıne Verzeihung und na schön»*>). Fur
Augustinus 1st dıe Kırche 1mM Sınn VoO Cor K, «sımplex el
el perfecta»“°) der auch «1ncorrupta el el pudıca» * /). Die

lıNeugetauften bezeichnet als «novellı fılıı CAaSsStiae matrıs,
VITZ1INIS matrıs»*®). Das VO Gott erwählte «Brautgemach, in dem der
Bräutigam der Braut verbunden werden soll», bıldete dıe Jungfräulich-
keıt Marıens>?).

Gegenüber der nmaßung der Donastısten Nordairıkas, dıe wahre
Kırche se1n, aßt Augustinus In eıner Predigt Chrıistus seiner
Braut sprechen: ( 11UT eıne bıst du, be1ı en Völkern bıst du, “Casta
1st du Du darfst Ure. das torıchte Geschwätz der schlechten
Gefährten nıcht verdorben werden836  A. ZUMKELLER  hervorgetreten, — in seiner Barmherzigkeit niedriger als alle, in seiner  Majestät größer als alle**). Die Kirche schildert Augustinus in einer  Predigt als Christi «Geliebte, als seine Braut, als seine Schöne. Von ihm  selbst wurde sie schön gemacht. Zuvor war sie durch Sünden entstellt.  Nun aber ist sie durch seine Verzeihung und Gnade schön»*>°). Für  Augustinus ist die Kirche im Sinn von 2 Cor 11, 2 «simplex et casta  et perfecta»*°) oder auch «incorrupta et casta et pudica»*”7). Die  filii  Neugetauften bezeichnet er als «novelli filii castae matris,  virginis matris»*®). Das von Gott erwählte «Brautgemach, in dem der  Bräutigam der Braut verbunden werden soll», bildete die Jungfräulich-  keit Mariens??).  Gegenüber der Anmaßung der Donastisten Nordafrikas, die wahre  Kirche zu sein, läßt Augustinus in einer Predigt Christus zu seiner  Braut sprechen: «... nur eine bist du, bei allen Völkern bist du, ‘casta’  bist du. Du darfst durch das törichte Geschwätz der schlechten  Gefährten nicht verdorben werden ... Mit Recht hat jener dich mir als  keusche Jungfrau verlobt...; und mit Recht sollst du dich selbst mir  darbieten, damit nicht durch törichte Unterredungen (nämlich mit den  Donatisten) so, wie die Schlange Eva durch ihre Arglist verführte, auch  dein Sinnen von meiner ‘castitas’ losgerissen und verdorben wird»*°).  Seinen Gläubigen ruft der Bischof am Schluß der Predigt zu: «Ich  ermahne euch, ich beschwöre euch bei der Heiligkeit einer solchen Ehe,  liebt diese Kirche, seid in dieser Kirche, seid diese Kirche!  A Betet  auch für die versprengten Schafe. Möchten sie doch auch selbst  kommen, möchten sie doch auch selbst erkennen, möchten sie doch  auch selbst lieben, damit eine Herde und ein Hirte sei»*?).  34) Ib. s. 2, 6 CCL 38, 109sgq.: «... ipse ‘in sole posuit tabernaculum suum’; hoc est,  ille tamquam sponsus, cum verbum caro factum est, in utero virginali thalamum invenit,  atque inde naturae coniunctus humanae, tamquam de castissimo procedens cubili, humilis  misericordia infra omnes, fortis maiestate super omnes».  35) S. 138, 6 PL 38, 766: «... amata eius, sponsa eius, pulchra eius, sed ab ipso  pulchra facta, prius peccatis foeda, post indulgentia et gratia formosa...».  36) \ Bapt: 3, 22.CSELS1214:  37) Bapt. 4; 2 CSEL 35I1, 224; ähnlich ib. 6,. 5 CSEL 51; 301:  38): S 223;.1 P1 38 1092:  39) En. Ps. 148, 8 CCL 40, 2171: «Ubi se induit morte? In virginitate matris  Elegit sibi hic thalamum castum, ubi coniungeretur sponsus sponsae». Cf. oben Anm. 34.  +0) S. 138, 8 PL 38, 767sq.: «“Nisi ergo cognoveris temetipsam’ (Cant 1, 7), quia  una es, quia per omnes gentes es, quia casta es, quia Ccolloquio perverso malorum  sodalium corrumpi non debes ...; quia recte te mihi desponsavit ille virginem castam ...;  recteque mihi te ipsam exhibeas, ne malis colloquiis, sicut serpens Evam seduxit astutia  sua, sic et tui sensus corrumpantur a castfitate mea (cf. 2 Cor 11, 2)».  +1) $. 138, 10 PL 38, 769: «Hortor vos, obsecro vos per sanctitatem taliumMıt ec hat Jener dıch mMIr als
keusche ungfrau verlobt un mıt ec sollst du dıch selbst mIır
darbıeten, damıt nıcht UTC torıchte Unterredungen (namlıc mıt den
Donatısten) S WIeE dıe chlange Eva Urc iıhre Arglıst verführte, auch
eın Sınnen VO  —; meıner “castitas’ losgerıssen und verdorben wırd»“*°9).
Seinen Gläubigen ruft der Bıschof Schluß der Predigt K
ermahne euch, ich beschwore euch be]l der Heılıgkeıt eiıner olchen Ehe,
1e dıese Kırche, se1d In dıeser Kırche, se1d dıiese Kırche! Betet
auch für dıe versprengten Schafe Möoöchten S1eE doch auch selbst
kommen, moöchten SIE doch auch selbst erkennen, moöchten S1IE doch
auch selbst lıeben, damıt eine erl‘ un:! eın Hırte se1» 3:

34) Z e& eß 38, Sq ‚ R 1pse 1ın sole posuılt tabernaculum suum’; hOoc SST,;
Hlle Lamquam SDONSUS, CUu verbum dIO factum esL, ın utero virgınalı thalamum invenıt,

inde naturae cConıunctus humanae, tamquam de CAaStLisSSımMmO procedens cubiıli, humıilıs
mısericordıa ınfiras fortıs maılestate u OINNCS})

35) 138, 38, 766 (: amata e1us, SpONSa e1us, pulchra e1us, sed ab 1DSO
pulchra facta, Drıus peccatıs foeda, post ındulgentıa ei gratia formosa. . ».

36) Bapt &: SEL äl 214
37) Bapt SEL 51 224:; ahnlıch ıb 6, SEL 516 301
38) 223 38, 092
39) En Ps 148, ( A 40, 2178 « Ubiı induıt morte‘? In virginıtate matrıs

Elegıt sS1bı hıc thalamum CAaSIum, ubı conıungeretur SPONSUS SPONSaC», ben Anm
40) 138, 3  P sSq «*Nısı CI O COgNOVerISs temetıpsam' an 1, quıa

Ul  (a. CS, quia DCI gentes CS, quıa CS, quia colloquı0 malorum
sodalıum Corrump1 110  — es quıa recte te mıhı desponsavıt lle virgınem CAasSLam 7 BG
recteque mıhı 1psam exhıbeas, malıs colloquıus, sıcut SCITDCNS Evam seduxıt astutıa
Suq, SIC ei tu1 SCI1SUS COrrumpantur castıtate INca (cf. Cor 1} 2)»

41) 138, 38, 769 «Hortor VOS, obsecro VOS PCT sanctıtatem talıum



AUGUSTINUS VERSTANDNIS DES WORTPAARES CASTITASICASTUS 837

uch auf dıe Folgerungen, dıe sıch fur den einzelnen rısten, dıe
<CASIAa anıma » AaUus dıeser geistlıchen Ehe zwıschen T1SLUS un seiner
Kırche ergeben, macht Augustinus seine Gläubigen aufmerksam:
« Bedenkt, Was WIT lıeben ollten Bedenkt einen Menschen sSLa
T1SLUS lıeben, ist eDrTruC Bedenkt, Was |Johannes| ber
TISLUS sagt und Was ber sıch selbst (Jo 3 29) Wer dıe Braut hat, ist
der Bräutigam’. Se1d treu (casti), 16 den Bräutigam!»**). Augustinus
1st der Überzeugung: «Schon WECNN dıe “Casta anıma), dıe ach der
Umarmung des Bräutigams verlangt, Chriıstı Wiederkunft ersehnen
beginnt, entsagt S1E dem eDruc und wırd 1Im nneren ungfrau durch
Glaube, Hofinung und Liebe»“?): Den Chrısten, dıe sıch VOTI dem
Kkommen Christı fürchten, zeigt Augustinus mıt einem anschaulıchen
Vergleich das Wiıdersinnige ihrer Haltung «Schimpflich ist CS für
eiıne Ehefrau, sıch ach iıhrem (jatten nıcht sehnen, wıevıel
schimpflicher ist CS für dıe Kırche, sıch nıcht ach Christus sehnen!
Der Ehemann kommt körperlicher Umarmung und wırd VO den
heißen Wünschen seiner keuschen Gattın empfangen. er Bräutigam
der Kırche wırd kommen, uns mıt ew1ı1ger > empfangen un
uns für immer seınen Mıterben machen;: WIT aber en > daß
WIT seıne Ankunft nıcht 11UT nıcht ersehnen, sondern fürchten»“**).
Die Vereinigung mıt dem Bräutigam, den Augustinus hıer als dıe
göttlıche ahnrheı vorstellt. soll hre Vollendung ıIn der wiıgkeıt
en Miıt ew1ger Freude würden WIT dıe anrheıi schauen un: S1e
mıt ganz untrüglıcher Klarheıt betrachten, entzündet VO  — 1e eben
dieser anrheı und ıhr ın sußer und keuscher Umarmung nıcht
körperlicher Art innıg verbunden“*?). uch dıe himmlische «He1ımat»
bezeichnet Augustinus dementsprechend als das « Jerusalem sımplıcem

nuptiarum, amate anc eccles1am, estote In talı eccles1ia, estote talıs ecclesia Oraté el

DIO dıspersıs OV1Dbus: venıant el IDSI1, amen el 1DS1; ut sıt NUus SICA ei NUS pastor».
42) I0 r 13, .67 36, 135 ( videte quıd debeamus; videte quıa

Vıdete, quıd |Joannes| dıcatalıquem homınem 19200 Chrısto, adulterıum est

Chrıstum, quıd (Jo 3, 29) ‘Quı SPDONSANM, SDONSUS est Castı esto(te, SDOMSUM
amate>»

43) ED I0 9, D: 2046 «lam CU coeperiıt desiıderare venıentem TIStum
anıma, JUaC desıderat amplexus SpOons!ı, renuntıat adultero; fit VITZO inter1us 1psa

ide, SC ei carıtate».
44) 361, 3 D 610 « Iurpe est muherı1 conıugatae NO desiıderare virum

SUUum quanito turplıus ecclesiae NO  —; desıderare Christum? Venıit VITr ad carnales amplexus,
et magnıs votIis CasSliae UXOTIS accıpıtur: venturus est SDONSUS eccles1i1ae ad tradendos
aeternos amplexus, ad facıendos NOS S1b1 semplıternos coheredes, efi NOS ıta VIVIMUS, ut e1us
adventum NO  —_ solum NO desıderemus, sed et1am timeamus».

45) 362, 39, 633 «QuılaAUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  837  Auch auf die Folgerungen, die sich für den einzelnen Christen, die  «casta anima» aus dieser geistlichen Ehe zwischen Christus und seiner  Kirche ergeben, macht Augustinus seine Gläubigen aufmerksam:  «Bedenkt, was wir lieben sollten. Bedenkt: einen Menschen statt  Christus zu lieben, ist Ehebruch  Bedenkt, was [Johannes] über  Christus sagt und was über sich selbst (Jo 3, 29): ‘Wer die Braut hat, ist  der Bräutigam’. Seid treu (casti), liebt den Bräutigam!»*?). Augustinus  ist der Überzeugung: «Schon wenn die ‘casta aniıma’, die nach der  Umarmung des Bräutigams verlangt, Christi Wiederkunft zu ersehnen  beginnt, entsagt sie dem Ehebruch und wird im Inneren Jungfrau durch  Glaube, Hoffnung und Liebe»*®). Den Christen, die sich vor dem  Kommen Christi fürchten, zeigt Augustinus mit einem anschaulichen  Vergleich das Widersinnige ihrer Haltung: «Schimpflich ist es für  eine Ehefrau, sich nach ihrem Gatten nicht zu sehnen, um wieviel  schimpflicher ist es für die Kirche, sich nicht nach Christus zu sehnen!  Der Ehemann kommt zu körperlicher Umarmung und wird von den  heißen Wünschen seiner keuschen Gattin empfangen. Der Bräutigam  der Kirche wird kommen, um uns mit ewiger Liebe zu empfangen und  uns für immer zu seinen Miterben zu machen; wir aber leben so, daß  wir seine Ankunft nicht nur nicht ersehnen, sondern sogar fürchten»**).  Die Vereinigung mit dem Bräutigam, den Augustinus hier als die  göttliche Wahrheit vorstellt, soll ihre Vollendung in der Ewigkeit  finden: Mit ewiger Freude würden wir die Wahrheit schauen und sie  mit ganz untrüglicher Klarheit betrachten, entzündet von Liebe zu eben  dieser Wahrheit und ihr in süßer und keuscher Umarmung — nicht  körperlicher Art — innig verbunden*5). Auch die himmlische «Heimat»  bezeichnet Augustinus dementsprechend als das «Jerusalem simplicem  nuptiarum, amate hanc ecclesiam, estote in tali ecclesia, estote talis ecclesia  . Oraté et  pro dispersis ovibus: veniant et ipsi, ament et ipsi; ut sit unus grex et unus pastor».  42) Jo. eu. tr. 13, 10 CCL 36, 135: «... videte quid amare debeamus; videte quia  . Videte, quid [Joannes] dicat  aliqguem hominem amare pro Christo, adulterium est  Christum, quid se (Jo 3, 29): ‘Qui habet sponsam, sponsus est’. Casti estote, sponsum  amate».  43) Ep. Io. tr. 9, 2 PL 35, 2046: «Iam cum coeperit desiderare venientem Christum  casta anima, quae desiderat amplexus sponsi, renuntiat adultero; fit virgo interius ipsa  fide, spe et caritate».  44) $. 361, 19 PL 39, 1610: «Turpe est mulieri coniugatae non desiderare virum  suum: quanto turpius ecclesiae non desiderare Christum? Venit vir ad carnales amplexus,  et magnis votis castae uxoris accipitur: venturus est sponsus ecclesiae ad tradendos  aeternos amplexus, ad faciendos nos sibi sempiternos coheredes, et nos ita vivimus, ut eius  adventum non solum non desideremus, sed etiam timeamus».  45) $. 362, 29 PL 39, 1633: «Quia ... cum perpetua delectatione videbimus virum, et  certissima evidentia contuebimur, amore ipsius veritatis accensi et inhaerentes ei dulci et  casto amplexu eodemque incorporeo...>».CUu delectatione videbıimus VITrum, ei
certissıma evidentıia contuebiımur, 1PS1US verıtatıs aCCeNs] el inhaerentes e1 dulcı el

amplexu eodemque incorporeo. »
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castam»“*°) und sagt VO den selıgen Geıistern, daß S1E «perseverantıssıma
castıtate» ott genieben ” ').

CASTITAS/ CASTUS
AUSGESAGI VO  z (JOTTESDIENST UN  - EBET DER ('‘HRISTEN

Das ortpaar «castıtas/castus» ist 1er 1m Sınn VOonNn «Ehrbarkeıt»,
«Lauterkeıt», « Frömmigkeıt» verstanden. ach Augustinus etäatigt
sıch dıe « Frömmigkeıt» der TISten VOI em In jenen wenigen eiılıgen
Zeichen sıgna) «factu facıllıma, el intellectu august1ssıma, el observatıone
CASTLSSIMA), dıe Jesus selbst und dıe Apostel HODGENCIET hätten WIe etiwa
”aHfe und Eucharıstie*®). uch ons hebt Augustinus dıe CAastıtas der
gottesdienstlichen errichtungen hervor: eiwa der kırchlichen Festfeier

ren der afrıkanıschen Martyrınnen Felıicıtas un Perpetua, dıe
INa  —_ mıt «sobrıa hılarıtate, congregatıione, ell cogltatione»
beging*?), oder der Vıigilgottesdienste, denen INan sıch <Casle el
innocenter » immer wıeder einfand >°) oder des vierzıgtätigen Fastens,
das <Casle el continenter » Jahr für Jahr beobachtet Wurlde ). Im
gleichen Sınn mahnt der rediger Augustinus seıine Gläubigen elıner
«Ooratıo CASTA»: «wurden WIT vielleicht 11UT verlangen, Was dıe
Leidenschaft sucht, nıcht Was dıe 1e E1SeDt» . Eın anderes Mal
bıttet DE seıne Zuhorer, ıh « pla intentione, oratıone»
unterstutzen. damıt In eıner schwıerıgen rage dıe rechte LoOsung
nnde ) C(C’astus Tauter. iromm) W1e das eDEL. sollte auch dıe

46) Conf. KL 21 185 CH. ıb CCL 28 226 . INeNS ratiıonalıs el
intellectualıs cCastlae Cıvıtatıs Luae, matrıs nostrae, JUaC SUTSUM est  »

47) Conf. 12, CL ZI DE \ S domıine|] perseverantıssıma castıtate
haurıens. »

48) Doctr. chr. 3, 13 C 32, (GuE quaedam |sıgna| DTO multıs eademque
factu facıllıma et intellectu augustissıma ei observatıone CAStLSSIMA 1pse domiıinus et
apostolıca tradıdıt dıscıplına, sicut1 est baptısmı sacramentium el celebratıo COrporIs ei
sangu1lnıs domiıinı».

49) 280, 38, 283 «Unde solemnıtates (sc martyrum), sıcut facımus,
devotissıme celebremus, sobrıa hılarıtate, congregatıione, fidelı cogıtatione, fidenti
praedıcatıone»

50) Guelf. IL 1, 458 «Ac DCI hoc quU1SQquIs el innocenter assıdue utıtur
Contra molem morti]feramvigılıns, angelorum vitam procul dubıo mediıtatur

diuturniore vigılıa».
51) Octr. chr Z 2 CCL 32 51 «In hoc CI SO denarıo dum temporalıter nobıs

insınuatur, 1d est quater ducıtur el continenter temporum delectatione Vvivere, hoc
est quadragınta dıebus jeiunare ».

52) 208, 38, 1044 «Sıt autem oratıo CAaSIa, forte NO  —; quod carıtas, sed
quod cupıdıtas quaerıt, Optemus».

53) 24, C 41, 329 « Vıdete, fratres., intendıte, adıuvate 110S5 pla ıntentione,
oratıone, adıuvate 105 ut CXCaAaMUS in 1US nomiıne hIs angust1s».
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Bıbellesung des Christen se1n. on der Neubekehrte sagt VO seiner
Lektüre der Paulusbriefe, dalß S1e «intentissıme el Castıssıme » Erfolete? *).
Und ın den «Confessiones» nenn Sr dıe Heılıge chrıft delicıae
meae»>>).

Gleichzeıntig polemisıert Augustinus scharf dıe sıttlıche
Laxheıiıt des Göoötterkultes, be]l dem «vıtae probıtas Castıtasque» wen1g
gefragt seien°). Die heidnıschen (jotter hätten ihren Verehrern uUrc
hre Kultdiener nıcht 1U <CASLIa el modesta» verschwıegen, sondern
VON ıhnen «probrosa el 129n0om1n10sa» gefordert? ’). ber Augustinus
vermı1ßt 1m heidnıschen (GGOötzendienst dıe KXCAStLLASY nıcht 1Ur 1mM ınn
VO «Sıttenreinheıit», sondern auch 1m Sınn VO  —_ «Jauterer Frömmi1g-
keit»: Dıie «anıma miısera», «dıe dıe keusche Umarmung des eınen
wahren (jottes verschmähte. SsE1 einem ganzch Schwarm VO  —; Damonen
preisgegeben worden» >®). Augustinus bezeichnet deshalb In eiıner
Predigt dıe eeile des Heı1iden als eıne Hure: ennn weıl Ss1e nıcht den
eınen wahren ott glaube, habe S1E keinen rechtmäßigen Gatten,
sondern se1 verschiedenen Damonen preisgegeben und werde VO ıhnen
entehrt?” )

CASTITAS /CASTUS AUSGESAGI VO  = RELIGIOSEN EBEN DES (’HRISTEN

Das relız10se Verhalten des T1ısten bedarf ach Augustinus
der «CAaStı1Las>», verstanden als «Frömmigkeıt» oder «Lauterkeıt der
Gesinnung». Wıe eın Programm erscheınt, Was daruüber in « De
mendacıo0» ausführt «DIe °Castitas’ der eeie 1eg In dem guten ıllen
und der lauteren 1ebe, die 1Ur zerstort wiırd, wWenn INan 1e un:
erstrebt, Was INan ach der re der anrAe] nıcht lhıeben und
erstreben darf. Huten muß INan also dıe Lauterkeıt der (jottes- und
Nächstenlıiebe: In ıhr wıird Ja dıe °Ccastitas’ der egeije geheılıgtAUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  839  Bibellesung des Christen sein. Schon der Neubekehrte sagt von seiner  Lektüre der Paulusbriefe, daß sie «intentissime et castissime» erfolgte>*).  Und in den «Confessiones» nennt er die Heilige Schrift «castae deliciae  nieae» e  Gleichzeitig polemisiert Augustinus scharf gegen die sittliche  Laxheit des Götterkultes, bei dem «vitae probitas castitasque» wenig  gefragt seien °°). Die heidnischen Götter hätten ihren Verehrern durch  ihre Kultdiener nicht nur «casta et modesta» verschwiegen, sondern  von ihnen sogar «probrosa et ignominiosa» gefordert>7). Aber Augustinus  vermißt im heidnischen Götzendienst die «castitas» nicht nur im Sinn  von «Sittenreinheit», sondern auch im Sinn von «lauterer Frömmig-  keit»: Die «anima misera», «die die keusche Umarmung des einen  wahren Gottes verschmähte, sei einem ganzen Schwarm von Dämonen  preisgegeben worden»5®). Augustinus bezeichnet deshalb in einer  Predigt die Seele des Heiden als eine Hure; denn weil sie nicht an den  einen wahren Gott glaube, habe sie keinen rechtmäßigen Gatten,  sondern sei verschiedenen Dämonen preisgegeben und werde von ihnen  entehret ” ):  4. CASTITAS /CASTUS AUSGESAGT VOM RELIGIÖSEN LEBEN DES CHRISTEN  Das ganze religiöse Verhalten des Christen bedarf nach Augustinus  der «castitas», verstanden als «Frömmigkeit» oder «Lauterkeit der  Gesinnung». Wie ein Programm erscheint, was er darüber in «De  mendacio» ausführt: «Die ‘castitas’ der Seele liegt in dem guten Willen  und der lauteren Liebe, die nur zerstört wird, wenn man liebt und  erstrebt, was man nach der Lehre der Wahrheit nicht lieben und  erstreben darf. Hüten muß man also die Lauterkeit der Gottes- und  Nächstenliebe; in ihr wird ja die ‘castitas’ der Seele geheiligt ... Hüten  SA ZUSHEGE2IE2K R  arripio apostolum Paulum  Perlegi totum  intentissime atque castissime».  55) Conf. 11, 3 CCL 27, 195: «Sint castae deliciae meae scripturae tuae, nec fallar in  eis nec fallam ex eis».  56) Cfhlehm246CCH47 390  57) Ciu. 2, 19 CCL 47, 50: «Cui (sc. populo Romano) utinam tantum casta et  modesta reticerent, ac non etiam ab illo probrosa et ignominiosa deposcerent, quibus per  falsam divinitatem perniciosam conciliarent auctoritatem».  58) Ib. 4, 8 CCL 47, 105: «... ut anima misera daemoniorum turbae prostitueretur,  unius Dei veri castum dedignata complexum».  59) S. 15, 3 CCL 41, 195: «Pagani anima fornicaria legitimum virum non habet; per  diversa daemonia prostituta corrumpitur».Huten

54) Cad. pA (CGCL 29, < arrıp10 apostolum Paulum Perleg]
intentissıme CAasStıssıme».

55) Conf. L1 CL 2 E 195 «Sınt Casliae deliıcıae 1L11CAC scrıpturae (uae, NC fallar in
e1s NEC fallam e1s».

56) CN CIU Z GL 417,
57) C'iu Z CL 47, «Cul (SC populo Romano) utınam tantum ei

modesta reticerent, NO et1am ab Ilo probrosa el 12N0mM1n10Sa deposcerent, quıbus DCI
falsam dıvinıtatem pern1c10sam concılıarent auctorıtatem>».

58) 4, (€14. 47, 105 (<AUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  839  Bibellesung des Christen sein. Schon der Neubekehrte sagt von seiner  Lektüre der Paulusbriefe, daß sie «intentissime et castissime» erfolgte>*).  Und in den «Confessiones» nennt er die Heilige Schrift «castae deliciae  nieae» e  Gleichzeitig polemisiert Augustinus scharf gegen die sittliche  Laxheit des Götterkultes, bei dem «vitae probitas castitasque» wenig  gefragt seien °°). Die heidnischen Götter hätten ihren Verehrern durch  ihre Kultdiener nicht nur «casta et modesta» verschwiegen, sondern  von ihnen sogar «probrosa et ignominiosa» gefordert>7). Aber Augustinus  vermißt im heidnischen Götzendienst die «castitas» nicht nur im Sinn  von «Sittenreinheit», sondern auch im Sinn von «lauterer Frömmig-  keit»: Die «anima misera», «die die keusche Umarmung des einen  wahren Gottes verschmähte, sei einem ganzen Schwarm von Dämonen  preisgegeben worden»5®). Augustinus bezeichnet deshalb in einer  Predigt die Seele des Heiden als eine Hure; denn weil sie nicht an den  einen wahren Gott glaube, habe sie keinen rechtmäßigen Gatten,  sondern sei verschiedenen Dämonen preisgegeben und werde von ihnen  entehret ” ):  4. CASTITAS /CASTUS AUSGESAGT VOM RELIGIÖSEN LEBEN DES CHRISTEN  Das ganze religiöse Verhalten des Christen bedarf nach Augustinus  der «castitas», verstanden als «Frömmigkeit» oder «Lauterkeit der  Gesinnung». Wie ein Programm erscheint, was er darüber in «De  mendacio» ausführt: «Die ‘castitas’ der Seele liegt in dem guten Willen  und der lauteren Liebe, die nur zerstört wird, wenn man liebt und  erstrebt, was man nach der Lehre der Wahrheit nicht lieben und  erstreben darf. Hüten muß man also die Lauterkeit der Gottes- und  Nächstenliebe; in ihr wird ja die ‘castitas’ der Seele geheiligt ... Hüten  SA ZUSHEGE2IE2K R  arripio apostolum Paulum  Perlegi totum  intentissime atque castissime».  55) Conf. 11, 3 CCL 27, 195: «Sint castae deliciae meae scripturae tuae, nec fallar in  eis nec fallam ex eis».  56) Cfhlehm246CCH47 390  57) Ciu. 2, 19 CCL 47, 50: «Cui (sc. populo Romano) utinam tantum casta et  modesta reticerent, ac non etiam ab illo probrosa et ignominiosa deposcerent, quibus per  falsam divinitatem perniciosam conciliarent auctoritatem».  58) Ib. 4, 8 CCL 47, 105: «... ut anima misera daemoniorum turbae prostitueretur,  unius Dei veri castum dedignata complexum».  59) S. 15, 3 CCL 41, 195: «Pagani anima fornicaria legitimum virum non habet; per  diversa daemonia prostituta corrumpitur».ut an  -  ma miısera daemonı10rum turbae prostitueretur,
Uun1us De!1 erı CASLIuUmM dedıgnata complexum ».

59) 3, CM 41, 195 «Paganı anıma fornıcarıa legıtımum virum NO  — abet; DCI
dıversa daemonıa prostituta corrumpitur».
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mu INan be1l der “CAastitas‘ der bal Was dıe Nächstenlıebe angeht, dıe
Rechtschaffenheıt un das Wohlwollen, Was dıe ottesheDe betrıifft. dıe
Frömmigkeıt. echtschaffenhe1 besteht darın, daß INan keinem
Schaden zufügt, Wohlwollen, daß INla  —_ nutzt, WENN INan kann,
Frömmigkeıt, daß INa  —_ ott verehrt>» 9°).

ıne CNELC Verbindung sieht Augustinus zwıschen dıeser «castıtas»
des chrıistlıchen Lebens mıt Gerechtigkeıt, Weısheıt und ahrheıt, als
deren Urbild un < regula »} CI ott selbst bezeichnet? ?). Die
Gerechtigkeıt charakterıisıiert uUrc dıe Adjektive «pulchra,
E un: stellt dıe Freude, dıe S1IE dem Menschen gewährt, den
«unerlaubten Lusten » gegenuber, dıie das q  eiIsch» ergotzen). Und

CF 7U Verlangen ach Weısheıit aufruft, verne1l C daß S1E den
Chrısten «In unaussprechlıcher else» K CASLILS getern1ıs verıtatıs
amplexıbus » erfreuen werde °°). Übrigens hat GT schon bald nach seıner
Bekehrung VO frommen Seelen gesprochen, dıe sıch und ihren Gott,

dıe ahrheıt, «DIE, dılıgenter» suchen ©*). Chrıstus, dıe
ahrheıt, verleugnen erschıen ıhm verwerflicher als dıe un des
Ehebruchs; enn 1er gehe E eiınen Ehebruch des Herzens. Deshalb
seıne Mahnung «In fide, ıIn 1bı CESSC castitas»®>). Als
419 Consentius ıhm dıe rage ach der Natur des Auferstehungsle1ibes
Christı vorlegte, 1e den Hınweils für wichtig, beI der Beantwortung
olcher Fragen se1 verhuten, daß dıe «sanıtas» un « CAStLLLAS» des

60) Mend. SEL 41, Sq «Anımı quıppe CAastıtas est ın ona voluntate el
Ssincera dılectione, QUaC 1910)8! corrumpıtur, 1S1 CUM ATINaMus adpetimus, quod
amandum adpetendum 10  — CSSC verıtas O0Ce Custodienda est CI BO Sincerıtas
dılectionıs DeI el DroX1m1; In hac enım CAastıtas anımı sanctıficatur Custodienda est
autem iın anımı castıtate, quod ad dılectionem DroX1m1 pertinet, innocentıa ei benıvolentia,
quod autem ad Deı, pletas. Innocentıa est, Qqua nullı NOCCH1LUS, benıvolentia, QJUa et1am
MUuUS, CUul u  UuS, pletas, Qua colımus Deum». Übersetzung ach KESELING,
Aurelus Augustinus, Die Luge, Wurzburg, 1953, 55

61) K 4, C 41, Sıehe ben Anm
62) 159, 38, S/0 «Carnem quıppe vestiram delectant ıllıcıtae voluptates;

mentfem vestram electe invıisıbılıs, pulchra, sancta, CaNOTa, dulcıs lustıtıia, ut 1O  >

ad Cam timore cogamın1>».
63) FEn Ps LO. e& &B 40, 625 C4 immortalıum delıcıarum matirem CONCcupIsSCE

sapıenti1am Delectabit ılla, ei iınefiabıilıter procul 10 delectabıt CASstLSs getern1ıs
verıtatıs amplex1ibus».

64) An SEL 839, 161 « Flıer1 autem NO potest quadam dıvına
provıdentıia, ut rel1g10S1s anımıs Se1PSOS ei Deum SUUuM, ıd est verıtatem, ple, CAS.

dılıgenter quaerent1ıbus, invenıend]ı facultas desıt ».
65) 318, 3 $ 439 «Maıus peccatum est Christum NCBAIC, Q Uam adulterıum

perpeltrare. Adulteriıum Carnıs esT, Ihcıte concumbere: adulterıum cordıs est, verıtatem
NCBAIC. In fide, in mente, ı51 SS5C Castıtas».
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auDens Schaden erleide°°) Diese orge den wahren Glauben Warlr

6S auch, dıe den greisen Bischof 1mM Sommer 429, eım en der
vandalıschen Eroberer, befurchten lheß, daß gläubıgen Frauen 1G dıe
Feinde nıcht NUur außerlich Gewalt geschähe, sondern daß auch ıhr
nneres verdorben werde un: ıihnen dıe «CAastıtas fide1» verloren
Singe ':

DiIie Grundhaltung des Christen VOT (jott mu der 02500 10)8

sein °S): on 1ın seiner Frühschriuft « De morıbus ecclesiae catholicae»
gebraucht Augustinus diıesen uSdruc CT davon spricht, daß dıe
6I6 Urc den « am oT (jottes Umarmung emporgetragen
werde®*?)i Auf dıe rage, Was darunter verstehen sel, gıbt ST dıe
AMNtwWOr$: «Schon 1e€ dıe egele ıhren Bräutigam ıh alleın 1e s1e,
umsonst 16 s1ie ıhn, weıl SIE In ıhm es besitzt» /°). «Wüurde S1e EeIW.
anderes hıeben, ware nıcht der “CAStUS amör »%). Denn das Herz
se1 nıcht CASTUM, «WENN 6S ott eınes Lohnes wıllen verehrt)4).
«Castus» ist hıer also gebraucht 1m Sınn VO «Jauter», «echt»,
«aufrichtig». Zur Verdeutlichung gebraucht Augustinus den Vergleich
mıt der 1e€ zwıschen Ehegatten: Es 16 se1ıine Gattın nıcht, WeI S1e

der Miıtgıft 16 Und Ss1e 1e den (jatten nıcht C:  , WENN S1e
ıh deshalb 1e© weıl ıhr der viel geschenkt hat «Wenn also
der leibliche Ehegemahl umsonst gelıebt wırd, WENN “caste’ gelıebt
wiırd, un WENN dıe leibliche Ehegemahlın umsonst gelıebt wiırd, WENN

Ss1e “caste‘ gelıebt wırd, wWwI1Ie mu annn erst ott gelıebt werden, der
wahre und wahrhaftıge Gemahl der cele. der ıhr Frucht des ew1gen
Lebens schenkt?» ’°). Der rediger Augustinus wußte freiliıch NUrTr Zu

66) ED 205, SEL S 325 «Sed quodlıbet quısque at, corruptionem (sc QUaC
in uUsSsu vitae hu1lus nostirae corruptıbıilıa NOVIMUS) addere cCaveal, SUa4ac fide1 sanıtatem
castiıtatemque Corrumpal>».

67) Ep 228, SEL 5 9 490 C< magıs tiımeamus, interliore COrTupLO
pereat Castıtas fide1l, Q Ua femıinae violenter constuprentur in qua violentia 110  —

violatur pudıcıtıa, S] mente servatur>»
68) @* uch DEKKERS, «Carıtatem caste impendant». Qu'’a voulu ıre saınt

Benoıit?, In La Ciudad de [Dios 181 (1968) 656-660, 1er Sq
69) Mor. A A 329 Kn anıma841  AUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  Glaubens Schaden erleide°°). Diese Sorge um den wahren Glauben war  es auch, die den greisen Bischof im Sommer 429, beim Nahen der  vandalischen Eroberer, befürchten ließ, daß gläubigen Frauen durch die  Feinde nicht nur äußerlich Gewalt geschähe, sondern daß auch ihr  Inneres verdorben werde und ihnen die «castitas fidei» verloren  ginge?'):  Die Grundhaltung des Christen vor Gott muß der «amor castus»  sein°®). Schon in seiner Frühschrift «De moribus ecclesiae catholicae»  gebraucht Augustinus diesen Ausdruck, wo er davon spricht, daß die  Seele durch den «amor castus» zu Gottes Umarmung emporgetragen  werde °°). Auf die Frage, was darunter zu verstehen sei, gibt er die  Antwort: «Schon liebt die Seele ihren Bräutigam ..., ihn allein liebt sie,  umsonst liebt sie ihn, weil sie in ihm alles besitzt»7°). «Würde sie etwas  anderes lieben, so wäre es nicht der ‘castus amor’»71). Denn das Herz  sei nicht castum, «wenn es Gott um eines Lohnes willen verehrt»”?).  «Castus» ist hier also gebraucht im Sinn von «lauter», «echt»,  «aufrichtig». Zur Verdeutlichung gebraucht Augustinus den Vergleich  mit der Liebe zwischen Ehegatten: Es liebe seine Gattin nicht, wer sie  wegen der Mitgift liebt. Und sie liebe den Gatten nicht caste, wenn sie  ihn deshalb liebt, weil er ihr etwas oder viel geschenkt hat. «Wenn also  der leibliche Ehegemahl umsonst geliebt wird, wenn er ‘caste’ geliebt  wird, und wenn die leibliche Ehegemahlin umsonst geliebt wird, wenn  sie ‘caste’ geliebt wird, wie muß dann erst Gott geliebt werden, der  wahre und wahrhaftige Gemahl der Seele, der ihr Frucht des ewigen  Lebens schenkt?»7?). Der Prediger Augustinus wußte freilich nur allzu  66) Ep. 205, 3 CSEL 57, 325: «Sed quodlibet quisque addat, corruptionem (sc. quae  in usu vitae huius nostrae corruptibilia novimus) addere caveat, ne suae fidei sanitatem  castitatemque corrumpat».  7) Ep 228,„1 CSEL 57, 490: «  magis timeamus, ne sensu interiore corrupto  pereat castitas fidei, quam ne feminae violenter constuprentur in carne, qua violentia non  violatur pudicitia, si mente servatur».  68) Cf. auch E. DEKKERS, «Caritatem caste impendant». Qu’a voulu dire saint  Benoit?, in La Ciudad de Dios 181 (1968) 656-660, hier 656sgq.  69) Mor. 1, 41 PL 32, 1329: «... anima ... admiranda volitabit pennis pulcherrimis  et integerrimis, quibus ad Dei amplexum amor castus innititur».  70) En. Ps. 72, 33 CCL 39, 1003: «Quis est amor castus? Amat jam anima sponsum  suum; ... ipsum solum amat, gratis amat; quia in ipso habet omnia...».  71) Ib. 32, CCL 39, 1002: «Praemium Dei, ipse Deus est. Hoc amat, hoc diligit; si  aliud dilexerit, non erit castus amor».  72) En. Ps. 55, 17 CCL 39, 690: «Nos ergo Deum amemus, fratres, pure et caste.  Non est castum cor, si Deum ad mercedem colit».  73) Ib.: «Dicam, fratres: in istis humanis coniugiis considerate cor castum quale sit  ad Deum ... Non diligit uxorem suam, qui propter dotem illam diligit; non maritum casteadmıranda volıtabıt penn1s pulcherrimı1s

integerrim1s, quıbus ad De!I amplexum I1NOIL CASTUS innıtıtur».
70) En Ps 70} 33 CC 39, 003 «Quis est INOT castus? mat 1lam anıma SPDONSUMI

SUum,841  AUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  Glaubens Schaden erleide°°). Diese Sorge um den wahren Glauben war  es auch, die den greisen Bischof im Sommer 429, beim Nahen der  vandalischen Eroberer, befürchten ließ, daß gläubigen Frauen durch die  Feinde nicht nur äußerlich Gewalt geschähe, sondern daß auch ihr  Inneres verdorben werde und ihnen die «castitas fidei» verloren  ginge?'):  Die Grundhaltung des Christen vor Gott muß der «amor castus»  sein°®). Schon in seiner Frühschrift «De moribus ecclesiae catholicae»  gebraucht Augustinus diesen Ausdruck, wo er davon spricht, daß die  Seele durch den «amor castus» zu Gottes Umarmung emporgetragen  werde °°). Auf die Frage, was darunter zu verstehen sei, gibt er die  Antwort: «Schon liebt die Seele ihren Bräutigam ..., ihn allein liebt sie,  umsonst liebt sie ihn, weil sie in ihm alles besitzt»7°). «Würde sie etwas  anderes lieben, so wäre es nicht der ‘castus amor’»71). Denn das Herz  sei nicht castum, «wenn es Gott um eines Lohnes willen verehrt»”?).  «Castus» ist hier also gebraucht im Sinn von «lauter», «echt»,  «aufrichtig». Zur Verdeutlichung gebraucht Augustinus den Vergleich  mit der Liebe zwischen Ehegatten: Es liebe seine Gattin nicht, wer sie  wegen der Mitgift liebt. Und sie liebe den Gatten nicht caste, wenn sie  ihn deshalb liebt, weil er ihr etwas oder viel geschenkt hat. «Wenn also  der leibliche Ehegemahl umsonst geliebt wird, wenn er ‘caste’ geliebt  wird, und wenn die leibliche Ehegemahlin umsonst geliebt wird, wenn  sie ‘caste’ geliebt wird, wie muß dann erst Gott geliebt werden, der  wahre und wahrhaftige Gemahl der Seele, der ihr Frucht des ewigen  Lebens schenkt?»7?). Der Prediger Augustinus wußte freilich nur allzu  66) Ep. 205, 3 CSEL 57, 325: «Sed quodlibet quisque addat, corruptionem (sc. quae  in usu vitae huius nostrae corruptibilia novimus) addere caveat, ne suae fidei sanitatem  castitatemque corrumpat».  7) Ep 228,„1 CSEL 57, 490: «  magis timeamus, ne sensu interiore corrupto  pereat castitas fidei, quam ne feminae violenter constuprentur in carne, qua violentia non  violatur pudicitia, si mente servatur».  68) Cf. auch E. DEKKERS, «Caritatem caste impendant». Qu’a voulu dire saint  Benoit?, in La Ciudad de Dios 181 (1968) 656-660, hier 656sgq.  69) Mor. 1, 41 PL 32, 1329: «... anima ... admiranda volitabit pennis pulcherrimis  et integerrimis, quibus ad Dei amplexum amor castus innititur».  70) En. Ps. 72, 33 CCL 39, 1003: «Quis est amor castus? Amat jam anima sponsum  suum; ... ipsum solum amat, gratis amat; quia in ipso habet omnia...».  71) Ib. 32, CCL 39, 1002: «Praemium Dei, ipse Deus est. Hoc amat, hoc diligit; si  aliud dilexerit, non erit castus amor».  72) En. Ps. 55, 17 CCL 39, 690: «Nos ergo Deum amemus, fratres, pure et caste.  Non est castum cor, si Deum ad mercedem colit».  73) Ib.: «Dicam, fratres: in istis humanis coniugiis considerate cor castum quale sit  ad Deum ... Non diligit uxorem suam, qui propter dotem illam diligit; non maritum caste1psum solum amat, gratis amat; quıa in 1PDSO omn1a...».
71) 32, (: 39, 002 «Praemıum Deı, Ipse Deus est Hoc amat, hOcC dılıgıt; S]

alıud dılexerıt, 110  — erıt CASTUS 303(0)822

72) En Ps B (L 39, 690 « NOoOs CT gO Deum amemMuUus, fratres, DUTC ei cCaslte.

Non est CaSTIum COT, S1 Deum ad mercedem Oolıt»
73) «Diıcam., ratres: in ist1s humanıs CONIUgNS consıderate COT castum quale sıt

ad Deum841  AUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  Glaubens Schaden erleide°°). Diese Sorge um den wahren Glauben war  es auch, die den greisen Bischof im Sommer 429, beim Nahen der  vandalischen Eroberer, befürchten ließ, daß gläubigen Frauen durch die  Feinde nicht nur äußerlich Gewalt geschähe, sondern daß auch ihr  Inneres verdorben werde und ihnen die «castitas fidei» verloren  ginge?'):  Die Grundhaltung des Christen vor Gott muß der «amor castus»  sein°®). Schon in seiner Frühschrift «De moribus ecclesiae catholicae»  gebraucht Augustinus diesen Ausdruck, wo er davon spricht, daß die  Seele durch den «amor castus» zu Gottes Umarmung emporgetragen  werde °°). Auf die Frage, was darunter zu verstehen sei, gibt er die  Antwort: «Schon liebt die Seele ihren Bräutigam ..., ihn allein liebt sie,  umsonst liebt sie ihn, weil sie in ihm alles besitzt»7°). «Würde sie etwas  anderes lieben, so wäre es nicht der ‘castus amor’»71). Denn das Herz  sei nicht castum, «wenn es Gott um eines Lohnes willen verehrt»”?).  «Castus» ist hier also gebraucht im Sinn von «lauter», «echt»,  «aufrichtig». Zur Verdeutlichung gebraucht Augustinus den Vergleich  mit der Liebe zwischen Ehegatten: Es liebe seine Gattin nicht, wer sie  wegen der Mitgift liebt. Und sie liebe den Gatten nicht caste, wenn sie  ihn deshalb liebt, weil er ihr etwas oder viel geschenkt hat. «Wenn also  der leibliche Ehegemahl umsonst geliebt wird, wenn er ‘caste’ geliebt  wird, und wenn die leibliche Ehegemahlin umsonst geliebt wird, wenn  sie ‘caste’ geliebt wird, wie muß dann erst Gott geliebt werden, der  wahre und wahrhaftige Gemahl der Seele, der ihr Frucht des ewigen  Lebens schenkt?»7?). Der Prediger Augustinus wußte freilich nur allzu  66) Ep. 205, 3 CSEL 57, 325: «Sed quodlibet quisque addat, corruptionem (sc. quae  in usu vitae huius nostrae corruptibilia novimus) addere caveat, ne suae fidei sanitatem  castitatemque corrumpat».  7) Ep 228,„1 CSEL 57, 490: «  magis timeamus, ne sensu interiore corrupto  pereat castitas fidei, quam ne feminae violenter constuprentur in carne, qua violentia non  violatur pudicitia, si mente servatur».  68) Cf. auch E. DEKKERS, «Caritatem caste impendant». Qu’a voulu dire saint  Benoit?, in La Ciudad de Dios 181 (1968) 656-660, hier 656sgq.  69) Mor. 1, 41 PL 32, 1329: «... anima ... admiranda volitabit pennis pulcherrimis  et integerrimis, quibus ad Dei amplexum amor castus innititur».  70) En. Ps. 72, 33 CCL 39, 1003: «Quis est amor castus? Amat jam anima sponsum  suum; ... ipsum solum amat, gratis amat; quia in ipso habet omnia...».  71) Ib. 32, CCL 39, 1002: «Praemium Dei, ipse Deus est. Hoc amat, hoc diligit; si  aliud dilexerit, non erit castus amor».  72) En. Ps. 55, 17 CCL 39, 690: «Nos ergo Deum amemus, fratres, pure et caste.  Non est castum cor, si Deum ad mercedem colit».  73) Ib.: «Dicam, fratres: in istis humanis coniugiis considerate cor castum quale sit  ad Deum ... Non diligit uxorem suam, qui propter dotem illam diligit; non maritum casteNon dılıgıt UXOTCIHN SUaml, qu!ı propter otem am dılıgıt; NO  - marıtum



47 UMKELLER

gul jene stolzen und selbstsüchtigen Störenfriede in seıner
Gemeıinde, dıe den «zelus De1l vermıssen leben T In «De
Cıvıtate De1» weılst einmal darauf hın, da schon dıe Platonıker
entschiıeden geleugnet hätten, daß irgend jemand das glückselıge en
erlangen könne, der nıcht ott «purıtate castı aMOTIS» anhängt ’>).
Eındringlic mahnt deshalb <«Liebe ott als ott Es g1bt nıchts
Besseres als ıh Auf ıh richte eın Verlangen, auf ıh eın egehren

Wenn du also ein Liebhaber (jottes se1in wiıllst, 1e ıh
“Sincer1ssım1s medullıs Castısque SUSPINIS’, Ja 16 ınn!»9): Miıt ezug
auf Jac 4, stellt Augustinus dieser keuschen 16 CGjott den « amlnllOT

mundı ber dıe 1e€ ZUur Welt mache dıe Cceie 77A308

Ehebrecherın, dıe 1e A chöpfer der Welt mache SIE ZUT

och WECENN S1E ber hre Verderbniıs nıcht ETLOTO: ıhr das
Verlangen, CGijottes «amplexus zurückzukehren. Und
Augustinus SCANI1e «MoOge Besturzung ber S1e kommen, damıt S1e
zurückkehrt» /’). Denn Augustinus ist überzeugt: «Es g1bt nıchts, Was
“CAStIuUS’ ist, nıchts, Was mehr Freude bereıtet als dıe 1e€ ıhm» /®).

Dıiıiesen « amn OT vermı1ßt Augustinus auch be1 manchen
Verkündern des Evangelıums. Oftmals sıch mıt ihnen
auselınander un: ZWAaTl 1mM NscChAhIuLU hıl E «Quıdam
Christum annuntıant NO ulg sincere)» J: Wıe versteht

dılıgıt, QUaAC propterea dılıgıt, quıa alıquıd donavıt, aut quıa multum donavıt842  A. ZUMKELLER  gut um jene stolzen und selbstsüchtigen Störenfriede in Sseiner  Gemeinde, die den «zelus Dei castus» vermissen ließen’*). In «De  civitate Dei» weist er einmal darauf hin, daß schon die Platoniker  entschieden geleugnet hätten, daß irgend jemand das glückselige Leben  erlangen könne, der nicht Gott «puritate casti amoris» anhängt”5).  Eindringlich mahnt er deshalb: «Liebe Gott als Gott. Es gibt nichts  Besseres als ihn. Auf ihn richte dein Verlangen, auf ihn dein Begehren  Wenn du also ein Liebhaber Gottes sein willst,  liebe  ihn  ‘sincerissimis medullis castisque suspiriis’, Ja liebe ihn!»7°). Mit Bezug  auf Jac 4, 4 stellt Augustinus dieser keuschen Liebe zu Gott den «amor  mundi»  gegenüber:  die: iLiebe: ; zurn ‘ ‚Welt - «mäche ; die‘ Seele ; zur  Ehebrecherin, die Liebe zum Schöpfer der Welt mache sie zur casta.  Doch «wenn sie: über «ihre ‘ Verderbnis nicht.‚erröte;i fehle‘ :ihr. das  Verlangen,  zu Gottes  «amplexus castos»  zurückzukehren.  Und  Augustinus schließt: «Möge Bestürzung über sie kommen, damit sie  zurückkehrt»77). Denn Augustinus ist überzeugt: «Es gibt nichts, was  ‘castius’ ist, nichts, was mehr Freude bereitet als die Liebe zu ihm»7®).  Diesen «amor castus» vermißt Augustinus auch bei so manchen  Verkündern des Evangeliums.  Oftmals! / setzt./-er ‘!sich‘.‘ mit  ihnen  auseinander und zwar im Anschluß an Phil 1, 17: «Quidam  Christum annuntiant non caste (Vulg.: sincere)»7®). Wie versteht  diligit, quae propterea diligit, quia aliquid donavit, aut quia multum donavit ... Si ergo  maritus carnalis gratis diligitur, si caste diligitur; et uxor carnalis gratis diligitur, si caste  diligitur, Deus quomodo diligendus est, verus et verax animae maritus ad prolem  sempiternae vitae fecundans...?». Cf. en. Ps. 52, 8 CCL 39, 643sgq.  74) En. Ps. 54, 19 CCL 39, 670: «Itaque, fratres mei, quos in ipsa congregatione  parietum horum videtis turbulentos, superbos, sua quaerentes, elatos, non habentes zelum  Dei castum, sanum, quietum, sed multum sibi tribuentes...».  75) Cima 10,41 CCL447 2746G.:£ «  vitam beatam, quemquam isti assecuturum  negant, qui non illi uni optimo, qui est incommutabilis Deus, puritate casti amoris  adhaeserit».  76) En. Ps. 85, 8 CCL 39, 1183: «... ama Deum tamquam Deum; illo melius nihil  est; ipsum desidera, ipsum concupisce  .. Si ergo amator Dei esse vis, sincerissimis  medullis castisque suspiriis ipsum dilige, ipsum ama».  77) S. Wilm. 11, 3 MA I, 696: «Amor mundi adulterat animam: amor fabricatoris  mundi castificat animam; sed nisi de corruptione erubuerit, ad amplexus illos castos redire  non concupiscit. Confundatur, ut redeat».  78) S.385, 6 PL 39, 1693: «Illius enim amore nihil castius, nihil delectabilius».  79) Augustinus nimmt auf Phil 1,  17sq. häufig Bezug, vor allem in den  Auseinandersetzungen mit den Donatisten. Außer den in den Fußnoten erwähnten Stellen  siehe qu: eu..2,33 CCL 44 B; 75; c.'ep. Parm. 15 CSBEL51,25;:2, 37ib/92:34254b.431:  bapt: 1425 CSELS1L69; 4 A0:ibu2883; C m. Ret: 2.15 CSEL S52; 283 Cresc.4 33°CSEL  52, 531'; ciu. 16,2 CCL 48, 499; ep. 93; 4HESBL34; I1 490 7or en 4rbl 9ı GCCL 36, 115;  46, 6 ib. 401sq.; 50, 8 ib. 436; en. Ps. 51, 4 CCL 39, 625. Gegenüber den Donatisten diente  ihm das Apostelwort zu einem doppelten Nachweis: einerseits brachte es klar zum] CTgO
marıtus carnalıs gratis dılıgitur, S] dılıgıtur; ei XOT carnalıs gratis dılıgıtur, S1
dılıgıtur, Deus quomodo dılıgendus 6S7. ei anımae marıtus ad prolem
sempiliternae vitae fecundans...?». Prs 52, CC 39, Sq

74) En Ps 54, ( 39, 670 «Itaque, ratres mel, qUOS In Ipsa congregatıone
parıetum horum videtis turbulentos. superbos, Sua quaerentes, elatos, NO habentes zelum
De!l CASIUM,$ quietum, sed multum sıbı trıbuentes. .. ».

75) C'iu 10, G1 4 7, sq < vitam beatam, ist1ı aSseCuturum
negant, qu!ı 110  > ı1lı unı opt1mo, quı est incommutabiılıis Deus, purıtate cCastı amoTIS
adhaeserıt ».,

76) En Ps 83 CC 39, 183 G AIl [Deum (amquam Deum; 1lo melıus nıhıl
BsSt; 1psum desıdera, 1Ipsum CONCuUPISCE S] CIZO amator Del SSC VIS. SINCEer1SSımM1s
medullıs Castısque SUSPIS 1psum dılıge, 1psum

77) Wılm IM { 6996 «Amor mundı adulterat anımam : 1110ÖOT fabricatorıs
mundı castifiıcat anımam : sed 1S1 de corruptione erubuerit, ad amplexus ıllos CASLOS redıire
11OIN concupiscıt. Confundatur, ut redeat».

78) 385, 39, 693 «Illıus nım nı CAStIUuS, nıhıl delectabılıius»
79) Augustinus nımmt auf hıil } 1 /sq häufig Bezug, VOT allem In den

Auseinandersetzungen mıt den Donatısten. Außer den in den Fußnoten erwähnten Stellen
sıehe Z 33 C6 B, F3r Parm. } SEL 3:, 235 2 ıb 92; 3, BA ıb Y
bapt k 25 SEL 51 169; 4, ıb 283 litt Pet 2 15 SEL 32 28; Cresc. 4, 33 SEL
32. 531; CIU. 16, EL 48, 499; C} 93, 4’7 SEL 34, 1L, 490:; I0 Ir L CC 36, E3
46, ıb SQ:; 50, ıb 436; Ps %: CL 39, 625 Gegenüber den Donatısten diıente
ıhm das Apostelwort einem doppelten Nachweiıs: einerseıts brachte klar zu



AUGUSTINUS VE  IS DES WORTPAARES CASTITASI/CASTUS 843

Augustinus dıe Aussage des Apostels? . non caste‘ nıcht mıt
einfäaltıgem und reinem (rjeist un lauterem Glauben, der urc dıe
1e€ wiıirkt (cE Gal d 6)»2%) och anschaulıcher hat das
Aaste» iın einer Predigt erläutert: «|Der Mietlıng| sucht in der Kırche

anderes, Gl sucht nıcht ott ur ott suchen, ware
“CAsStus’ Diese “Castitas’ hat Herr Jesus Christus VO der eeie
verlangt, als Petrus (Jo 24i 15) Petrus. hebst du miıch ? Was
€r Liebst du mich? /Es heißt:| 1st du “castus’? Ist eın Herz nıcht
ehebrecherisch? Suchst du nıcht das Deine ın der Kırche, sondern das
Meıne?»®4), Als en habe schon Paulus dem Timotheus den
evangelıstam» VOI ugen gestellt, der nıcht deshalb das Evangelıum
verkündet. das Evangelıum verkaufen. welcher aber, WwIe der
Bauer, der seiıne Arbeıiıt Lul, VO Ertrag den nötıgen Unterhalt
empfängt (: Im 2 Augustinus stellt siıch auch dıe rage,
aIu der Apostel dıe Verkündigung des Evangelıums urc jene
Leute geduldet, Ja siıch ber dieE gefreut habe (cf. hıl l 18) und dıes,
obwohl S1E dıe anrheı des Evangelıums iın veracı cordıs SUl
castıtate» predıgten. Er g1bt dıe Antwort: «Hatte sıch ıder poste
ohl ber dıe Predigt olcher Leute gefreut, WEeNnNn nıcht gewußt
hätte, daß iıhnen ZWAaT ZU Verderben Waäl, rem Castlam NO caste‘
verkünden. Jjenen aber ZU egen, dıe uUurc S1e das (jute und rTe
hörten und auf das eıl züschritten»®?).

In Verwandtschaft mıt dem « amn or steht ach
Augustinus der «t1mor ca « Beachte doch, WwIe dıe 1e handelt

uSdTruc daß In der Kırche neben den uten uch Schlechte gégeben habe un:!
geben werde und daß deshalb dıe (Cjuten dıe Schlechten ertragen mußten. Andererseıts sah
Augustinus darın eın Zeugnıis afur, daß dıe Gültigkeıt der Taufe nıcht VO  - der Tugend
des penders abhängıg ist

80) En Ps [ IS (L 40, 652 « De ist1s autem dıcıt, quod Christum annuntient:
sed 9(0)  — ıd est, NO  — anımo sımplıcı el DUTIO, ei fide sSincera UJUaAC DCI dılectionem
operatur (cf. Gal. d 6)»

81) 13 Isq 38, Sq «Quıa alıud quaerıt in eccles1a, NONMN [Deum quaerit. S]
Deum quaererel, CASTUS esseAUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  843  Augustinus die Aussage des Apostels? «... ‘non caste’ d.h. nicht mit  einfältigem und reinem Geist und lauterem Glauben, der durch die  Liebe wirkt (cf. Gal 5, 6)»®°). Noch anschaulicher hat er das «non  caste» in einer Predigt erläutert: «[Der Mietling] sucht in der Kirche  etwas anderes, er sucht nicht Gott. Würde er Gott suchen, wäre er  ‘castus’ ... Diese ‘castitas’ hat unser Herr Jesus Christus von der Seele  verlangt, als er zu Petrus sagte (Jo 21, 15): ‘Petrus, liebst du mich? Was  heißt: Liebst du mich? [Es heißt:] Bist du ‘castus’? Ist dein Herz nicht  ehebrecherisch? Suchst du nicht das Deine in der Kirche, sondern das  Meine?»?1). Als Ideal habe schon Paulus dem Timotheus den «castum  evangelistam» vor Augen gestellt, der nicht deshalb das Evangelium  verkündet, um das Evangelium zu verkaufen, welcher aber, wie der  Bauer, der seine Arbeit tut, vom Ertrag den nötigen Unterhalt  empfängt (cf. 2 Tm 2, 6)®?). Augustinus stellt sich auch die Frage,  warum der Apostel die Verkündigung des Evangeliums durch jene  Leute geduldet, ja sich über sie gefreut habe (cf. Phil 1, 18) und dies,  obwohl sie die Wahrheit des Evangeliums «non in veraci cordis sui  castitate» predigten. Er gibt die Antwort: «Hätte sich [der Apostel]  wohl über die Predigt solcher Leute gefreut, wenn er nicht gewußt  hätte, daß es ihnen zwar zum Verderben war, ‘rem castam non caste’ zu  verkünden, jenen aber zum Segen, die durch sie das Gute und Wahre  hörten und so auf das Heil zuschritten»®®).  In enger Verwandtschaft mit dem «amor castus» steht nach  Augustinus der «timor castus»: «Beachte doch, wie die Liebe handelt.  Ausdruck, daß es in der Kirche neben den Guten stets auch Schlechte gégeben habe und  geben werde und daß deshalb die Guten die Schlechten ertragen müßten. Andererseits sah  Augustinus darin ein Zeugnis dafür, daß die Gültigkeit der Taufe nicht von der Tugend  des Spenders abhängig ist.  80) En. Ps. 115, 1 CCL 40, 1652: «De istis autem dicit, quod Christum annuntient;  sed non caste, id est, non animo simplici et puro, et fide sincera quae per dilectionem  operatur (cf. Gal. 5, 6)».  81) S, 137, 9sq. PL 38, 759sq.: «Quia aliud quaerit in ecclesia, non Deum quaerit. Si  Deum quaereret, castus esset ... Ipsam castitatem exigebat ab anima dominus noster Jesus  Christus, quando dicebat Petro (Jo 21, 15): ‘Petre, amas me?’ Quid est, Amas me? Castus  es? Non est cor tuum adulterum? Non tua quaeris in ecclesia, sed mea?».  82) Cf. op. mon. 16 CSEL 41, 558: «Fecit ita securum castum evangelistam non ad  hoc evangelizantem, ut venderet evangelium,  ut intellegeret, quod necessarium sibi  sumebat ab eis ..., quos tamquam vineam cultura exercebat ..., non esse mendicitatem,  sed potestatem».  83) Cf. vep: ; Parm. * 2; 24 CSEL»5S1,# 75: «Numquid ‘ permitteret cos ‘praedicare  Christum, quamvis evangelii veritatem non in veraci cordis sui castitate praedicarent,  numquid de talium praedicatione gauderet, nisi sciret quod illis quidem perniciosum esset,  rem castam non caste annuntiare, illis autem salubre qui bona et vera per eos audientes  proficerent ad salutem?. Cf. c. /itt. Pet. 2, 11 CSEL 52, 25sq. und 2, 180 ib. 111sq.psam castıtatem exigebat ab anıma domiınus noOoster Jesus
rıstus, quando dıiıcebat eiro (Jo 21 15) Petre; INas me ? Quıid est, Amas me? ( astus
es’‘ Non est COT tuum adulterum? Non {ua quaerI1s in ecclesia, sed mea ?».

82) € MOn SEL 41, 558 « Fecıt ıta SCCUuT U CAaSTuUmM evangelıstam 110  - ad
hOocCc evangelızantem, ut venderet evangelıum, ut intellegeret, quod necessarıum s1bı
umebat ab e1s qUOS Lamquam vineam ultura exercebat »0 e< 110  — SSC mendiıcıtatem,
sed potestatem».

83) C1 C Parm. Z SEL 31 S «Numquıd permıitteret 6cOS praedıcare
Christum, quamVvıs evangelı verıtatem NONMN In veracı cordıs SUul castıtate praedicarent,
numquıd de talıum praedicatiıone gauderet, 181 scıret quod ıllıs quiıdem pern1cC10sum essel,
[CIMM Castam NO  —_ annuntıare, 15 autem alubre quı ona ei CTa pCI COS audıentes
proficerent ad salutem ?. C litt Pet 2 SEL 57 25Sq und Z 180 ıb Sq
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So alßt uns ıh hıeben, den WIT fürchten, daß WIT ıh "Casto amore‘’
türchtenm» * *): Sehr häufig nımmt In diesem Zusammenhang ezug
auf Ps « I11mor domıiın1ı CASTUS ulg sanctus) CIIMNANCNS In
saeculum saeculı»®>). Er versteht darunter eıne Furcht, «dıe umsonst
1e dıe sıch nıcht fürchtet, VO  —_ dem gestra werden. VOT dem S1E
Zittert.: sondern SIC üurchtet| VO  —_ dem werden, den S1e
lıebt»®°). ıne Begriffsbestimmung g1bt Augustinus In « De Cıvıtate
De1»: « Mit dem USCTUuC °timor CAStus’ wırd der bezeichnet,
ra dessen WIT notwendig nıcht sundıgen wollen un dıe un
meıden, nıcht In banger orge uber UNseceTIC Schwac  eıt: daß WITr
vielleicht In Sunde fallen, sondern In ruhiger Gewıißheit der Liebe» 4
uch hıer hat das Wort «CAasStius>» dıe Bedeutung VO «Jauter»,
«aufrichtig», «heıilıg».

Augustinus kennt nocht eıne andere Furcht Er S1e 1mM
NSCHAILU Rom S, ı15 «t1mor servılıs», we1l] S1e ach Sklavenart das
Befohlene nıcht Aaus 1eDe. sondern 11UTE der angedrohten Strafe
rfullt Er iıdentifiziert S1e mıt Jener Furcht, VO der der Apostel sagtl (
Jo 4, 18), S1Ee werde VO  —; der vollkommenen 1e€ ausgetrieben ®®).
Augustinus erläutert den ntierschıie zwıschen diesen grundverschiede-
NenNn Arten der Furcht mıt dem unterschıiedlichen Verhalten einer « UXOT

CASLA» un einer «UXOT adultera»: « Die keusche Gattın fürchtet, da ß
SIE VO ihrem abwesenden Mann verlassen wird; dıe ehebrecherische
Gattın fürchtet, da ß Ss1e VO  - ıhrem Mann. WCNN unvermutet
erscheınt, ertappt wird»®?). Eıfrıg hat sıch Augustinus bemüht, seine
Gläubigen VO «t1mor servılıs» ZU «t1mor fuhren 1C
deın SanNzZcS Streben auf ıh nämlıc Jesus), auie iıhm, verlange

84) 270, 38, « Vıde CT £O, quemadmodum carıtas operetur. SIC amen1us

qQUCIM tiımemus. ut CU timeamus».
85) Außer den 1er erwähnten Stellen sıehe VOI allem C 140, 53 SEL 44, 199;

dom Z GGE 35. 28 CXAD (Gral. 5 3 SEL 54. 129° UIre. SEL 41, 280: Ps
L1S: 25 ®& AB 4U, L{/S2: Ps DA ıb 8/1

86) En Ps 18, Z C: 38, 110 «[t1mor] gratis NO  >; punırı timens ab
YUCIM tremıit, sed separarı ab YUCH dılıgıt».

87) CI C} 48, 429 « I1ımoriI1s quıppe castı nomıne voluntas sıgnıfıcata
est, qua NS NECCCSSC rıt noO PCCCATIC, el NO  —_ sollıcıtudıne inhırmıtatıs, forte C  „
sed tranquıllıtate carıtatıs CAaVCIC peccatum».

88) I0 Ir 43, CC 36, 375 CM timor serviılıs, ei est timor CASTUS; est timor
patıarıs POCNAaM, est alıus timor amıttas iustıti1am. TIımor ılle patıarıs OCNAaM,
serviılıs est» 85, CAA 36, 539 X timor Q UCIMN perfecta carıtas foras mıttit (cf. Jo
4, 18), efi est alıus timor CASTIUS DEITINANCNS In saeculum saeculı (cf. Ps »

89) 270, 38, DAr &< discerne 1StOs 1mores. Uxor 'ASIa =  met, 1r0
absente deseratur:;: XOT adultera timet, 1r0O supervenıente comprehendatur». 8ir C
I0 r 9, 35i 2049
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ach seiner Umarmung, urchte VO ıhm wegzugehen, damıt in dır der
°tiımor CAStUuS’ wohne, der In alle Ewigkeıt bleibt»?°). ott habe uUurc
seinen eılıgen Ge1lst das Gesetz uns Menschen 1nNns Herz geschrıeben,
«damıt ich nıcht WIe se1in Sklave hne 1e uürchte. sondern wI1e eın
Sohn "Casto timore‘’ 1e und °dılectione cCasta‘ fürchte» &X

och in eıner anderen Schriftstelle Prov 20. > fand
Augustinus In seiner altlateiınıschen Bibel-Übersetzung das Wort
«Castum » VOT «Cum EG 1ustus sederıt in throno quı1s glori1abitur
Castum ulg mundum) habere COr ?». Er verstand dieses «keusche
Herz» als eın Herz «reın VO Suüundenschuld» Vor dem Jahr AÄ1) wurde
das Schriftwor VO  —; ıhm 1U selten Aiteit ). Se1it dem Begınn der
Auseinandersetzungen mıt elagıus und seinen CHAuBIeErn SCWANN Prov
20, > fuür Augustinus eın besonderes Interesse. Er fand darın eın
wertvolles rgumen dıe SOs «impeccantıa» der Pelagıaner,

dıe ehre, 6S se1 dem Menschen möglıch, schon Jer auf en
aufgrund se1nes freien Wıllens ein vollıg sundentfreies en führen
Augustinus hält ıhm VO  —, < Wer wırd sıch ruhmen eın "castum GCOT.
en außer vielleicht diejenıgen, dıe sıch 1n ıhrer Gerechtigkeıt
nıcht in eben des i1cCANTters Barmherzigkeıt rühmen wollen?»?°). uch in
seinen Predigten un Briefen AUuS$ der damalıgen Zeıt wendet sıch
wıederholt mıt diıesem Schriftwor jene, «dıe siıch selbst gefallen
un:! sıch fur gerecht halten»?*). Vor dem Rıchter könne sıch keıner
selines ruüuhmen. Es bestehe 1U dıe eıne Hoffnung, daß
«dıe Barmherzigkeıt ber das Gericht trıumphiert» (Jac Z 3)95)

90) 9, 33, 2052 «Iu autem ıntentionem [uam iın ıllum dırıge, ad
um 1US amplexus petle, ab 1lo time dıscedere: ut sıt in te timor CASTUS, EIMANCHNS
ın saeculum saecul|ı »

intus ın corde egem posulstı mıihiji91) En Ps 118, 22. G 40, 740 <

spırıtu [UO ut Ca 11O  —_ tamquam SECETVUS sıne metiuerem, sed CASLO timore ut

Milıus dılıgerem, ei dılectione CAS. timerem».
92) Es indet sıch VOTI diıeser eıt Cresc. 3, O SEL 52 495: 22 CT 41, 289;

93, 38, 5/78; Morin z 1, 637: E Xı  C urb GCCEN: 46, 250
93) Perf. IuSstL. 33 SEL 42, ( quIis glori1abitur CASTIUM habere COT 1S1

forte ist1, quı volunt In SUua iustitia, NO ın 1PSIUS i1udıcıs misericordıa gloriarı?». (1 DEC.
INE|  S 3, 13 SEL 60, 140:;: ep. Pel. k: JF ıb 446; cCorrepl. 44, 941 Augustinus stutzt
sıch ın seıiner Deutung VO Prov 20, 3S auf Cyprian; sıehe Tul. 2 s 44, 691 und
C Pel 4, '] SEL 60, 554

94) En Ps 149, I 1 CC 40, 2185 «Etenım Sunt mult! s1b1 placentes, ei 1ustos sSS5C

arbıtrantes: el procedit adversus ıllos la pagına dıcens: ‘Quis glori1abıtur CAaSTIum

habere CO 7 »
95) Ep 16/, SEL 44, Ssq «‘Cum enım I[CX 1ustus ederıt iın throno, quı1s

glor1abıtur CASTIUM habere COr ?AUGUSTINUS VERSTÄNDNIS DES WORTPAARES CASTITAS/CASTUS  845  nach seiner Umarmung, fürchte von ihm wegzugehen, damit in dir der  ‘timor castus’ wohne, der in alle Ewigkeit bleibt»?°). Gott habe durch  seinen Heiligen Geist das Gesetz uns Menschen ins Herz geschrieben,  «damit ich es nicht wie sein Sklave ohne Liebe fürchte, sondern wie ein  Sohn ‘casto timore’ liebe und ‘dilectione casta’ fürchte»?*).  Noch in einer anderen Schriftstelle — Prov 20, 8 sq. — fand  Augustinus in seiner altlateinischen Bibel-Übersetzung das Wort  «castum» vor: «Cum rex iustus sederit in throno ..., quis gloriabitur  castum (Vulg.: mundum) se habere cor?». Er verstand dieses «keusche  Herz» als ein Herz «rein von Sündenschuld». Vor dem Jahr 412 wurde  das Schriftwort von ihm nur selten zitiert??). Seit dem Beginn der  Auseinandersetzungen mit Pelagius und seinen Schülern gewann Prov  20, 8 sq. für Augustinus ein besonderes Interesse. Er fand darin ein  wertvolles Argument gegen die sog. «impeccantia» der Pelagianer, d.h.  gegen die Lehre, es sei dem Menschen möglich, schon hier auf Erden  aufgrund seines freien Willens ein völlig sündenfreies Leben zu führen.  Augustinus hält ihm vor: «... Wer wird sich rühmen ein ‘castum cor’ zu  haben  Y  außer vielleicht diejenigen, die sich in ihrer Gerechtigkeit  nicht in eben des Richters Barmherzigkeit rühmen wollen?»?*). Auch in  seinen Predigten und Briefen aus der damaligen Zeit wendet er sich  wiederholt mit diesem Schriftwort gegen jene, «die sich selbst gefallen  und sich für gerecht halten»®*). Vor dem Richter könne sich keiner  seines «castum cor» rühmen. Es bestehe nur die eine Hoffnung, daß  «die Barmherzigkeit über das Gericht triumphiert» (Jac 2, 13)°°).  90) Ib. 9, 9 PL 35, 2052: «Tu autem totam intentionem tuam in illum dirige, ad  illum curre, eius amplexus pete, ab illo time discedere; ut sit in te timor castus, permanens  in saeculum saeculi».  . tu intus in corde legem posuisti rf1ihi  %%) En. Ps/118; s:22,'6 CCL 40; 1740: «.:  spiritu tuo  ,  ut eam non tamquam servus sine amore metuerem, sed casto timore ut  filius diligerem, et dilectione casta timerem».  92) Es findet sich vor dieser Zeit: c. Cresc. 3, 92 CSEL 52, 495:s. 22; 1 CCM 41; 289;  s. 93, 14 PL 38, 578; s. Morin 12, 1 MA I, 637; exc. urb. 1 CCL 46, 250.  93) Perf. iust. 33 CSEL 42, 34: «... quis gloriabitur castum se habere cor ..., nisi  forte isti, qui volunt in sua iustitia, non in ipsius iudicis misericordia gloriari?». Cf. pec.  mer. 3, 13 CSEL 60, 140; c. ép. Pel. 1, 27 ib. 446; corrept. 41 PL 44, 941. Augustinus stützt  sich in seiner Deutung von Prov 20, 8sq. auf Cyprian; siehe c. /ul. 2, 25 PL 44, 691 und c.  ep. Pel. 4, 27 CSEL 60, 554.  94) En. Ps. 149, 11 CCL 40, 2185: «Etenim sunt multi sibi placentes, et iustos se esse  arbitrantes; et procedit adversus illos alia pagina dicens: ‘Quis gloriabitur castum se  habere Cor.. . ?»:  95) Ep. 167, 20 CSEL 44, 607sq.: «‘Cum enim rex iustus sederit in throno, quis  gloriabitur castum se habere cor? ... Quae igitur spes est, nisi superexsultet misericordia  judicio (cf. Jac 2, 13)?». Cf. ep. 140, 79 CSEL 44, 227sgq.Quae ıgıtur SCS est, 151 superexsultet miıserıicordıia
1Ud1C10 (cf. Jac 2 13)?». (: E 140, SEL 44, Sq
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Nachdrücklich stellt Augustinus deshalb fest «Wenn sıch also eın
"castum COr en läßt, das sıch auf seine Gerechtigkeıit stutzen kann,

sollte sıch Jedes Herz auf (jottes Barmherzigkeıt stuützen»?°).

ürzburg Adolar UMKELLER JN

96) En Ps 129, ( C: 40, 891 «Sı CISO COT CASIUmM 1900}  — potest invenirIı, quod
praesumat de SUua Justitla; praesumat omnıum COT de miıserı1cordıia De1i  » AÄhnlich Ps
147, ( 40, 2147


